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Das Sehnen Rutzlands
III2. N e w y o r k, 28. Febr . Der Korrespondent

wr Associated Preß in Washington telegraphiert.
!>/«( ei« offizielles Telegramm einen neue»
-tticdensvorichlag Sovjetrußlands an 'die Groß-
«Schte enthalt . Die Tovjetregierung verpflichtet
y , in Rnhland eine demokratische Republik in
« «Wendung L« bringen und eine Konstituante
cinzuberufen . Sie verpflichtet sich auch, das De-
«ret welches die russischen aitsmärtigen Schulde»
Lndlöfcht. zurnckzunehmeu , und sie bis zu 40%
«n «erkennen . Sie verspricht auch, die rückstän-
ftfltu Zinsen z« .bezahle« . Die Sovjetregierung
«klart sich bereit zur Leistung von bedeutenden
Garantien durch Abtretung von Konzessionen
über refthe Platin - und Silbcrbergwerke an ein
Elisch -amcrikanisches Syndikat . Dagegen ver¬
langt Sovjetrntzlaud von Großbritannien wie
auch von den übrigen Großmächten, jede Ein-
«ischnng in die russische« Angelegeuheite « anf-
Mgebeu. Gleichzeitig gibt es dem Wnnsche Aus¬
druck. die Bereinigten Staaten möchte « Rußland
einen Kredit eröffnen , der auf bedeutenden Kon¬
zessionen beruhen soll,

^ Die ru . ssis .ch e Sowjetregierung
W nicht locker, sie will  unter allen Umständen
dm Frieden mit den Völkern  herboi-
Lhren. Bald streckt sie ihre Hände nach Deutsch-
Wd, bald wendet sie .sich an die Entente , bald
sucht sie einzelne Regierungen der Verbands-
,Mie in ihrem Sinne zu beeinflussen . Neuer¬
es b<rt sie sich wieder ' an Japan gewandt.
Aas Sehnen Rußlands nach Frieden beobachtet
man seit mehr als Jahresfrist . Aber das Be¬
gehren fand eine schroffe Ablehnung . Alle Völker
sehen den Bolschewistnüs als eine Pest an , sie
zogen es daher vor , diesen Bolschewismus aus¬
zurotten. Verschiedene Generäle rüsteten starke
Heere gegen die zeitigen GewaWäber , aber sie
sind geschlagen worden . Der Bolschewisüms blieb
Sieger. Die Völker hatten nur die Wahl , jede
Gemeinschaft mit dem russischen Volke abznlehnen
oder mit Sowjetrußland Frieden zu schließen.
Neuerdings neigt man allerwärts dazu , eine
MiMng herbeizufnhren . Die gleiche Strömung
iwdm wir bei der Eutenld , aber auch bei Deutsch-
M. r '•

Das neue Angebot der Sowjetmänner enthält
sehr wichtige Konzessionen.  Die Dik¬
tatur des' Proletariates soll verschwinden, an
die .Stelle der Diktatur soll die demokra¬
tische Republik und das Parlament  tre¬
ten. Ferner will die Sowjetregierung die aus-
imrtigen Schulden bis zu 40 Prozent anerkennen
und die 'rückständigen Zinsen bezahlen. Garan¬
tien werden geboten durch die Abtretung von Pla¬
tin- und Silberbergwerken. Zu allerletzt wün¬
schen die Sowjetmänner eine Anleihe von den
Vereinigten Staaten, auch dafür wollen sie Sicher¬
heiten geben. Eine solche Entwicklung hätte mack
»er wenigen Wochen noch für vollkommen un¬
möglich gehalten. Der Hauptsteln des' Anstoßes
E jetzt gefallen, die Alleinherrscher wollen alle
Mcht in die Hand des Volkes geben. Den
(ierbandsrn achten wird es schwer fallen, auf das
miehene Geld teilweise zu verzichten, aber auch
Hs« handelt es sich darum , ob man einen
^eil retten .oder alles verlieren  soll,
« »falls dürsten die Friedensverhandlungen
M HM in Fluß kommen , auch wenn noch
Stiche Schwierigkeiten hinwegzuräumen sind . Auf
delde« Seiten bestzeht eben der Wille zur Einigung.

chas Werben Lenins und Trotzkhs deutet
Meisellos auf Rußlands schwierige Lage hin.
«on Sozialismus und Kommunismus war ja
M Wugem nichts mehr zu spüren . Innerhalb
^ « . Zeit  hatte der Kommunismus gründlich
bewirtschaftet . Die Massen waren Sklaven und
eswlmvbeiter geblieben , nur die Personen , welche
j® Desehle austeilten , hatten gewechselt . Man
Malle nur denkbaren Experimente gemacht , aber
r~ Endeffekt aller dieser Experimente war der
Me wirtschaftliche Ruin . Nun suchen , sich die
l^ althaber zu retteu , indem sie Frieden schlie-

-wieder in die Weltwirtschaft eintreten und
an den amerikanischen Kapitalismus ver-

tite ' , ® ett eigenen Kapitalismus , d. h. das
-̂ eue Volksvermögen hat man ruiniert . Das
S ? wurde schmählich vertan und nun

oa§ russische Volk als Knecht zu den Yankees.

^ An ' ^tide der russischen .Sowjetreg ic-

Friedensmöglichkerte» 1917
»erlln' Merlin, 29 . Febr . Bethmackn -Hollweg
jlientlicht in der „Deutschen Allgemeinen Zei-

.etnen Beitrag zu den Erörterungen über

-Tel$ !
Blute« '

S,
en »% :

Ĥ ^ deusmöglichleitei ! im Frühjahr 1917 . Den
i ^ ^ unkt , worauf Bcthmann seine Anschauung
diil «"re Unterredung , die er am 26 . Juni

päpstlichen Nuntius Pacelli hatte . Beth-
iat u . a . : Mit dem Auftrag , dem Kaiser
üt Hauptquartier einen B ief des Papstes
w ^ -Ugen , suchte mich Pacelli am 26 . Juni
tzelen» r Mi - Der Nuulius legte mir bei dieser

, U- eine Reihe bestimmt gefaßter Fragen
bvr M tu Kriegssiele und Friedensbedingungen
^ d. ,, 5 „der Art der Fragestellung gewann
wq wäter bestätigten Eindruck , daß es sich
Iw !?®*, anderes als um eine utwerbindliche

. t handle , und daß der Nuntius sich
lchjtzĵ Knes genau formulierten Auftrages ent-
^ DÜ beantwortete die einzelnen Fragen

dahin , daß wir grundsätzlich einem
VMlEiwnalen Schiedsgericht zustimmten . Be-

^ >'"ien erividerte ich, daß wir seine volle
wieder Herstellen würden , doch

-» -w, nicht pokitts .h , militärisch und
^ unter d:e Herrschaft Englands ' und

m geraten . Mit Frankreich würde sich

unter der Form gewisser gegenseitiger Grenz¬
berichtigungen ein Weg der Einigung bezüglich
Elsaß -Lothringens finden lassen . Am 29 . Juni
wurde der Nuntius im großen Hauptquartier
vom Kaiser empfangen . Der Kaiser erkannte bei
dA Unterredung die besondere Eigenschaft und
das besondere Interesse der katholischen Kirche
als Friedensvermittlerin an . Die Möglichkeit,
ernsthaft über den Frieden zu reden , dürfte nicht
durch die Sozialdemokratie , sondern durch den
Papst , 'herbeigeführt werden . Das , so schließt
Bethmackn -Hollwegs war der Verlauf , den die
Sendung des ' Nuntius genoinmen hat . Wenige
Tage darauf wurde ich zum Rückzug genötigt , auf
die weitere Entwickelung der Dinge hatte ich
deshalb keinen Einfluß "mehr.

Die Lebensmittelpreise für 182»
mz- Berlin,  1 . März . In einer öffentlichen

Sitzung des stieichsrates , die am Samstagabend
unter dem Vorsitz des » Ministers Dr . David
stattfand , wurde die Verordnung über die Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Ernte
1920 angenommen . Unter Beibehaltung der öffent¬
lichen Bewirtschaftung soll danach .der an die
heimischen Ablieferer zu zahlende Mindestpreis
für die Tonne Weizen und Weizen gleichstehenden
.Getreidearten mindestens 4100 Mark , für Rog¬
gen , Gerste und Hafer 1000 Mark für die Tonne
ltnd für Kartoffeln 500 Mark betragen . Die Be¬
kanntmachung der neuen Sätze soll noch vor der
Frühjahrsbestellung erfolgen . Uebrigens folleit
diese Preise nach Beginn der Ernte noch eine
Revision erfahren , auch im Sinne einer evtl.
Steigerung , wenn sich der Umfang der 'Ernte
einigermaßen übersehen läßt . Der Berichterstatter
wies darauf hin , daß von einer Steigerung
der Produktion tatsächlich das Schick¬
sal des Deutschen Reiches abhänge.
Gegen die Stimmen von Sachsen und Bremen
wurde eine Verordnung lüber eine weitere Er¬
mäßigung der Tabaksteuer angenommen . Tie ur¬
sprüngliche Regierungsverordnung wollte eine Er¬
mäßigung auch für das Zigarettengewerbe der¬
art einführen , daß sich die Steuersätze für die
obersten vier Klassen um 40 °/o ermäßigen . Der
Ausschuß des Reichsrates hat für das Zigaretten-
Hewerbe den fünf obersten Klassen eine Erniäßi-
gung zugebilligt und sie auf 50 °/° erhöht . Um
dem Zigarettengewerbe einen Ausgleich zu schaf¬
fen , wurde die Ermäßigung für dieses von 70
auf 75 »,'o erhöht . Ueberraschend auch für die mei¬
sten Reichsratsmitglteder war der Entwurf des
Besitzsteuergesetzes , der auch aus der Tagesord¬
nung stand , i,,

Die Errettung des deutschen Volkes
Schon por dem Kriege lebten rund 14 Mil¬

lionen unserer Einwohner von ausländischen Pro¬
dukten . Rechnet mack dazu sechs Millionen Men¬
schen , die von den abzntretenden Gebieten er¬
nährt wurden , so fehlen uns für 20 Millionen
Manschen die Lebensmittel . Die Not wird furcht¬
bar , wenn nicht gründlich Hilfe geschaffen wird.
Zum Glück kann dem deutschen Volke geholfen
werden : es hat selbst das Mittel zur Rettung,
nämlich seinen übermäßig großen Waldbestand.
Es können mehrere Millionen Hektar Wald in
Ackerland verwandelt werden , um die fehlenden
Lebensckrittel zu Produzieren . Wir müssen uns
entschließen , -mehrere Millionen Hektar Wald ab¬
zuholzen , und Deutschland ist gerettet vor Hun¬
gersnot und Bankerott . Die Valuta steigt : alles
wird billiger : denn es fehlt dann nicht an Arbeit,
an Brennmaterial und Bauholz zum Wohnungs¬
bau , nicht an Ackerland für die Produktion der
Lebusmittel . Vergleichen wir den Waldbestand
Deutschlands mit dem der Nachbarländer . Die
Waldflächc betrug isckProzenteit MuGiesamtflächesil
Deutschland 26 Prozent , Schweiz 20 Prozent,
Frankreich 16 Prozent , Belgien 13 Prozent , Hol¬
land 8 Prozent , Dänemark 5 Prozent , Groß¬
britannien 3 Prozent . Daraus ist ersichtlich , daß
alle Nachbarländer , sogar die gebirgige Schweiz
schon mehr äls wir den Waldbestand eingeschränkt
haben , ,um Lebensmittel zu produzieren . Was
liegt also näher , als daß das deutsche Volk sich
in seiner N-ot entschließt , sich selbst zu helfen'
durch Abholzen des ' übermäßigen Waldes.

Vor -allem gilt es , den Wiederaufbau unserer
Fleisch - , Fett - und Milcherzeugung . Nach den:
statistischen Jahrbuch des Deutschen Reiches gab
es : am 1 . Dezember 1914 21,8 Millionen Rinder
und 25,3 Millionen Schweine , am 1 . März 1919
16,6 Mll . Rinder und 7,1 Mill . Schweiux.
Also in 1919 5,2 Millionen Rinder und 18,2
MMSchweine weniger . Berücksichtigt mau , daß die
Bevölkerung durch die Gebietsäbtrennuug ab-
genoimnen hot und etwa 60 Millionen beträgt,
und daß dis Aufzucht des Mndviehs langsamer
vor sich geht , als bei Schweinen , so müßten etwa
20 Millionen Schweine jetzt mehr aufgezogen
werden , uni wie vor dem Krieg jedem Deutschen
per Kopf 100 Pfund Fleisch zukommen zu lassen.
Zur Aufzucht der Schweine braucht man be¬
sonders Kartoffeln . Berechnet man den Ertrag
eines Hektars mit zehn Tonnen ., den Bedarf
für die Aufzucht eines Schweines mit einer Tonne,
so braucht man zwei Millionen Hektar Ackerland,
um die erforderlichen 20 Millionen Schweine auf-
zuziehen . Diese 20 Millionen Schweine würden
zu 200 Pfund jedes berechnet 4 000 000 Pfund
Fleisch ergeben . Wollten wir diese Menge vom
Ausland kaufen , dann müßte, ! wir etwa 80 Mil-
siarden dafür bezahlen ; wir können aber diese
Fleischmenge selbst produzieren für etwa 8 Mil-

' liarden und dieses Geld bliebe im Lailde . In
Oesterreich gehen Hunderttausende Menschen jetzt
infolge des Mangels an Lebensmitteln zugrunde;

1 auch Oesterreich kann sich helfen durch Abholzeu

des übermäßigen Waldes . Es hat nämlich etwa
30 Prozent Wald , während die Schweiz nur 20
Prozent der Gesamtfläche mit Wald belassen hat.
Es gibt also ein Mittel , welches gründlich hilft;
aber es muß baldigst angewandt werden.

Milüsnen hungernder Kinder. . .
Genf,  29 . Febr . Der Kongreß für Kinderhilfs¬

werk befaßte sich am Freitag mit den Kvmmisswns-
anträgen . Die Kommission für D,cutschland
schätzt die Zahl der hungernden Kinder auf eine
Million mit einer monatlichen Ausgabe von
14 Millionen Schweizerfranken . fJn Oesterreich
sind ungefähr 250 000—800 000 Kinder zu unter¬
stützen mit einer monatlichen Ausgabe von 90 000
Pfund Sterling . Die Kommission für Frankreich
schätzt die Zahl der unterstützungsbedürftigen
Kinder in den verwüsteten Gegenden auf 400 000.
In Ungarn sind eine Million Kinder zu unter¬
stützen, davon allein in Budapest 100 000 . Die Zahl
der unterstützungsbedürftigen Kinder in Italien
belauft sich ans 400 000 , davon 120 000 in den be¬
freiten Gebieten , der Nest in Süditalien . ,

Sil ehrlicher General
Ein EngLnder , der den Mut hat , falsche Be¬

hauptungen ehrlich zurückzunehmen , ist der be¬
kannte General Maurice . In einem Artikel der
„Daily News "' hatte er behauptet , daß Luden-
dorsf von den Jesuiten den Grundsatz , der Zweck
heilige die Mittel , angenommen habe . Auf seinen
Irrtum -aufmerksam gemacht , veröffentlichte er
eine Berichtigung , wie dies „ einem Offizier und
Gentleman " gezieme . U. a . schreibt er : „Rach
Möglichkeit habe ich nun die Streitfrage zwi¬
schen den Jesuiten und ihren Gegnern über diesen
Gegenstand untersucht , ich habe aber keinen An-
haltspunkt dafür finden können , daß Loyola seine
Jünger lehrte , daß der Zweck die Mittel heilige.
Ich ziehe deswegen meine Behauptung zurück
und bitte mich zu entschuldigen , daß ich sie über¬
haupt aufgestellt habe ." Von diesem ehrlichen
Soldaten könnten andere Leute etwas lernen,
solche nämlich , welche die gleiche Behauptung,
trotz unzähliger Belehrungen unbeirrt stets aufs
neue wiederholen.

Die Wahl Der Elternbeiräte
ms . Berlin , 1 . März . Bis zum letzten Sams-

tagabenö lag das Abstimmungsergebnis aus
29 Grvß -Berlincr Gemeinden über die Elternbei¬
räte an den Volksschulen vor . Danach weist die
Liste der Rcchtssozialisten 384 , der Unabhängigen
922 und der uripolitischen Christlichen 356 Eltcrn-
räte auf. Battonalversammüin-

raz. Berlin,  28 . Febr . Die zweite Beratung des
Entwurfs ernes Recchseinkommensteuergesetzes toird fort¬
gesetzt.

ft' eti (Soz .) : Wenn das alte Regime vom Beginn
des Krieges an eine vernünftige Steuerpolitik ge¬
trieben und das Kapital angemessen belastet hätte , wenn
Herr Helsierich kerne Bankervttspolitit getrieben hätte,
so brauchten wrr utzt diese Suppe nicht anszuessen . Die
Sozialdemokraten sind an dem unergnicklichen Schau¬
spiel m lMoabit nicht beteiligt . Sie hatten schon feit
Kriegsbegmn eine angemessene Steuer gefordert , ebenso
den Ausbau der Erbschaftssteuer . Das Prinzip der
progresswen Einkomnlcnsleuce ist sozialistisch . Jnr ein¬
zelnen haben wrr Sozialdemokraten uns die Gestaltung
des Gesetzes anders gedacht. Die Steuer mutz .aber
null deir Berhalwissen folgend in der vorliegenden Form
verabschiedet werdeli . Es ist zu hoffen , datz die Scho¬
nung kinderreicher Familien noch weiter ausgedehnt
werden kann. Der Bedarf dcS Reichen für ^die nächsten
-Fahre ist noch Imige nicht gedeckt, zumal die Verpflich¬
tungen aus dem FriedenSvertrag noch gar nicht zu üder-
sehen sind. Bei aller Scstätzung dcF hohen Au gaben , die
die Lälider und Gemeinden zu kr'süllen haben , bleibt
doch die Dauptsache das Reich - lebensfähig zu erhalten
wid seine Schulden aüzubürden . Es gilt schneit zu han¬
deln . VNöchten die Besitzenden sich ihrer Pflicht gegen
du Allgemeinheit bewußt sein.

P o HI mann (Dem .) : Ueber das Ergebnis der
Emnah -wen von 1919 und den Bedarf für 1929 ' liegen
rwch keine genauen 'Angaben vor . Die drei Löcher im
Westen, Norden Mid Oftert sind noch immer ofsen.
Die Warenerz -eugung deckt noch nicht den Bedarf . Es
mutz noch weiter importiert tverden . So fehlen also
alle Voraussetzungen für die 'Aufstellung eures Etats,
weit sick) die gesamte Volkswirtschaft nicht in einem
fefLn übersehbaren Zustande befindet . Denn es koninit
lvenlger aus die Artikel der Besteuerung an , als daraus
festzuftellcn, welche Stenerhöhe von der Bolksivirtschast
ertragen werden kann . Sparsamkeit und '-Nehrarbeit
sind notwendiger denn je. Die bestehende Arbeitszeit
imrtz voll ausgenützt tverden . Die Ard -eitslosenunter-
stützung mutz so geregelt werden , daß niemand denken
kann, er brauche nicht zu arbeiten . Immerhin nrutz fetzt
unsere Sorge sein, die Kasse des Reiches zu füllen . Das
Reich braucht das Geld , Ultd so müssen wir die Stcuer-
gesetze bewilligen . Ber einer Art organisierter Wirt¬
schaft — um das Wort ParlamentSwirtjchaft zu ver-
ineideii — werden wir verbleiben müssen . Die derzeitige
Steuergesetzgebung , so ii«Moendig sie für den Älugenblick
ist, wird ' keinen asisil langen chiest-cmd haben . 'Die
Balutakommiffwn drückt daraus , das; hohe Steuern ein-
kommen. Das ist auch fetzt eines der welligen elllittel,
den sttoteiiunüauf abzubauen . Rur crne gute aktive
auswärtige Politit kann uns aus den wirtschaftllchcu
und finanzielleii Wten retten.

Düringer (T . 8!.s : Bom taktischen Stand¬
punkte aus sind wir <Uegncr der jetzigen Regie¬
rung , zu der wir kein Vertrauen haben . Wir
lehnen es daher ab . den Rtänneru , die am Ruder
sind, eine solche Fülle von Macht zu übertragen
wie sie diese Steuergesetze mit sich bringen . Sach¬
lich haben wir an ihnett mitgearbeitet , aber die
Verantwortung für diese Steuerrr tragen die
Mehrheitspartcien . Die Steuergcsetzc liegen jetzt
erst in ihrer Gesamtheit vor und ermöglichen jetzt
erst den so notwendigen Neberblick . Sie lassen jede
volkswirtschaftliche . Rücksichtnahme vermißen und
sind rein nach finanztechnischen Gcsichitspir " kten ge¬
arbeitet . Das für unsere Vvlkswirtsch "si Erträg¬
liche ist mit diesen Steuern längst überschritten.
Ueberall seben wir eine kvrruulpiercnde Wirkung
der neuen Steuern , noch ehe sie in Kraft getreten

sind . Ueberall Verschwendungssucht und Arbeits¬
unlust , weil der Staat ja doch alles nimmt . Das
Attentat auf Erzbcrger haben wir verurteilt : aber
empörend war es , wie meiner Partei das Attentat
angehängt wurde . Wenn einem Zentrumsmit¬
glied Schiebereien oder falsche Deklarationen nach¬
gewiesen würden , so dürste doch niemaüd sagen , das
Zentrum bestehe aus Schiebern und Defraudanten.
Wir werden auch im Plenum eine Reihe von Ab-
änöerungsanträgen stellen . Die Steuergesetzc im
ganzen sind für uns unannehmbar.

Dr . B e cke r - Hessen iD . Vpt .f : Die Finanz¬
politik Helfferichs war diktiert von dem Gefühl , das
wir daulals alle teilten , nämlich , daß wir siegen
würden . Zentrum und Demokraten haben der da¬
maligen Finanzpolitik zugestimmt . Alle unsere
Bemühungen werden nutzlos sein , solange nicht
das Vertrauen zu unserer wirtschaftlichen Gesun¬
dung zuruckkehrt im Jnlanöe und vor allem im
Auslände , das wir nun einmal brauchen . Länder
und Gemeinden müssen gegenüber dem Reiche zu¬
rückstehen . Damit müssen wir uns abfinden . Der
Llusbau der einzelnen Steuern darf nicht so kom¬
pliziert gestaltet werden , datz ihre Ausführbarkeit
daran scheitert.

.Herold (Ztr .) : Unsere Anträge %u  den Steuer-
gesehen bei der Ausschußberatung sind aus un¬
serer Mitte hcrvorgegangen ohne Fühlungnahme
mit deni Finanznnnister . In dieser schweren Zeit
sollte keine Partei die Verantwortung für die
geschaffenen Gesetze ablehnen . Den Etat haben'
wir auch während des .Kulturkampfes nicht ab-
tzelehnt . Wir hoffen , daß das Einlommensieuer-
aesetz so gestaltet wird , daß es trotz der schweren
Belastung der Bevölkerung annehmbar sein wird.

Dü well (U . S . Pf:  Das steuerfrei gelassene
Existenzminimum und die Staffelung frehmen kel - .
nerlm Rücksicht auf die tatsächlichen Verhältnisse.
Die Teuerung wird immer weiter steigen . Der
preußische Ministerpräsident Hirsch verlangt in
seinen H>andbüchern , ebenso wie früher die Rechts-
sozialisten , die absolute Steuersieiheit des zum
Leben notwendigen Einkommens . Die kapitalisti¬
schen Grundlagen des 'Staates sind die alten , und
so entfernt man sich immer weiter von dem
sozialistischen Standpunkt.

Paragraph 1 wird angenommen.

Die Zentruntsfraktion der Dentschen Nalional-
versanrmlnng

Berlin,  29 . Febr . Zum dritten Vorsitzenden
der Zentrumsfraktion ist -anstelle des als Mitglied
der bayerischen Vvlkspartei aus dem Zentrum
ausgeschieüenefc Abg . Domkapitular Leicht der
Abg . Dr . B u r l a g e gewählt worden.

Sozialdemokratische Drohung
mz . Berlin,  29 . Febr . Zu dem außerordent¬

lichen Verbandstag der sozialdemokratischen Be-
zirksorganisation von Groß -Berlin , an dem auch
Ministerpräsident Hirsch, Kultusminister Hänisch
und Nieichsernährungsminister Schmidt teilnah -,
men , wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt,,
worin aufs schärfste gegen die der Preußischen
Landesvcrsammlung zugegangene Vorlage über die
Ilbfindung des ehemaligen Kaiser¬
hauses  protestiert und verlangt wird , datz durch «
Reichsgesetz das gesamte Grundvermögen der
Krone für den Staat beschlagnahmt werden solle.
Falls die Vorlage von den bürgerlichen Parteien
beschlossen werden sollte , sei das Ausscheiden der
Sozialdemokratie aus der preußischen Negierung
die selbstverständlichste Konsequenz.

Der Einbruch im Maitsolenm
mz . Berlin,  1 . März . Unter dem Verdacht,,

an dem Diebstahl im Charlottenburger Mausoleum
beteiligt gewesen zu sein , wurde der Schankwirt
Heinrich Herold  sestgenommen . Er ist der An¬
führer bei einem Einbruch in die Zigarettenfabrik
Josetti gerveseu . Der Verdacht wurde deshalb auf
ihn gelenkt , weil die bei dem Einbruch in die Ziga¬
rettenfabrik benutzten Diebeswerkzeuge Abdrücke
gaben , die genau den an den erbrochenen Sarg¬
deckeln befindlichen gleichen.

Ein politischer Mord
mz . Budapest,  29 . Febr . Wie das ^ Ungar.

Korr .-Büro meldet , hat die Staatsanwaltschaft in
der Angelegenheit der Ermordung der sozialistischen
Redakteure Bela Somo und Bela Basco die deiöen
Chauffeure des Autos verhaftet , dessen Insassen,
wie man annimmt , an dem Morde beteiligt waren.
Kerner wurde ein Kurier , der zwischen den Kom¬
munisten in Wien und Budapest vermittelte , unter
Beobachtung genonnnen . Nach den Aussagen meh¬
rerer Zeugen hat der Mord kommunistischen Inter¬
essen gedient , weil die Arbeiterschaft , die sich bereits
zum großen Teil ans nationale Grundlage gestellt
hatte , aufgerüttelt werden sollte.

*

mz . Düsseldorf.  28 . Febr . Eine heute hier
stattgehaNe Versammlung der Oberbanmaterial
berstclleudcn Werke beschloß die Bildung einer
Eisenbahnbedarfögemeinschaft zum Zwecke der
Sicherstellung des dringenden Bedarfs von Eisen¬
bahn -Oberbaumaterial iSchienen , Schwellen und
Laschens, insbesondere der Staatseisenbahnen . Diese
Gemeinschaft , der sich alle in Frage kmnmenden
Werke angeschlvssen haben , hat ihren Sitz im Stahl-
bof in Düsseldorf . Die Geschäfte werden vom'
Stahlwerksverband geführt.

mz . 5l a s s e l , 28. Febr . ?luf Befehl des Reichs,
ivehrministers vom 25. Februar wurde der Ge¬
schäftsführer der Deutsch -Nationalen Bolksver-
einskasse , der Kaitfmaiiu Hermann Erbe , in Schutz¬
haft genommen , weil er verdächtigt ist , durch Erlaß
und Verbreitung des Flugblattes „Herzlich Will¬
kommen in der Heinrat", „Ein Wort an die Heim¬
kehrer", in staatsgesährlichcr Weise gegen die Ne¬
gierung gehetzt und damit die öffentliche Ordnung
gefährdet zu haben.

mz . London,  28 . Febr . . Der Präsident der
armenischen Abordnung bei der Friedenskonferenz
teilt mit : Die französischen Truppen räumten
Marash j'/j in Cilicien am 0. Februar . — 8000 Ar¬
menier , die die Stadt verließen , wurden nieder¬
gemetzelt , 1500 entkamen nach Jslahija . Von-
200 000, die in der Stadt zurückbliebcn . wurden
1b 000 uiedergemetzelt.
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Zur Lebensmittelstage
Endlich direkte Verständigung zwischen Stadt und

Land in der Ernährungssrage
Endlich , wenn auch reichlich spät , sind die

Werbrancherbezirke , insbesondere die großen
Städte , zu der Erkenntnis gekommen , daß sie
andere Wege als bisher einschlagen müssen , um
ihren notwendigen Nahrungsbedarf zu decken.
So ging kürzlich eine Notiz durch die Tages¬
blätter , wonach zwischen Vertretern der Land¬
wirtschaft und Vertretern des Deutschen Städte¬
tages Verhandlungen stattgefunden haben über
die Gestaltung der Ernährungswirtschaft für
das Wirtschaftsjahr 1920/21 , und wonach insbe¬
sondere der Abschluß von Verträgen zwischen Er¬
zeuger -Organisationen und Städten zur Deckung
des notwendigen Bedarfs an Lebensmitteln ins
Auge gefaßt wurde . Auch die Stadt Wiesba¬
den  hat diese Notwendigkeit erkannt . In der
Generalversammlung der Kreisbauernschaft des
Landkreises Wiesbaden sowie in der letzten Ver¬
treterversammlung der Bezirksbauernschaft für
Nassau und den Kreis Wetzlar waren Vertreter
.der Stadt Wiesbaden zugegen , um bereits jetzt
Vereinbarungen mit den Landwirten über die
Kärtoffelversorgung für den nächsten Herbst zu
treffen . In diesen Bauernversammlungen legte
Bürgermeister Travers dar , daß die Städte drin¬
gend darauf angewiesen seien , daß mehr Kar¬

toffeln angebaut würden , und erklärte , daß die
Stadt bereit sei, den Landwirten ausreichendes
Preise zu bezahlen , außerdem versuche die Stadt¬
verwaltung mit allen Mitteln , künstlichen Dünger
und Pflanzkartoffeln zu beschaffen , doch sei die
Aussicht , beides zu bekommen , vorläufig noch nicht
sehr groß . Bezüglich der Preise sollen zu den
jetzt festgesetzten Mindestpreisen im Herbst Zu¬
schläge kommen , entsprechend der Steigerung der
Produktionskosten . Kurz vor der Ernte soll durch
eine Kommission , die aus Verbrauchern Und Er¬
zeugern zusammengesetzt ist, der endgültige Preis
festgesetzt werden . Dieser Vorschlag wurde von
den Landwirten aufs wärmste begrüßt . Allgemein
war man der Ueberzeugung , daß nur auf diesem
Wege die Versorgung der Städte mit Kartoffeln
sichergestellt werden könne . Es wurde seitens
der Landwirte lebhaft bedauert , daß die Städte
erst jetzt den Weg zu den Bauern gefunden haben,
und daß sie nicht schon viel früher in direkte
Unterhandlungen mit ihnen 'eingetreten sind . Es
hätte dadurch bereits im vergangenen Jahre der
starke Rückgang der Kartoffel -Anbaufläche ver¬
mieden werden können.
- Wie ungeheuer wichtig es ist , daß die Städte
bereits jetzt mit den Landwirten derartige Ver¬
handlungen pflegen und allinählich mehr Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse der Landwirtschaft
zeigen , beweist die Tatsache , daß Vertreter von
Futtermittelfabriken bei den Landwirten große
Propaganda machen , um sie zum Anbau von
Futtermitteln , für die sie recht lohnende Preise
in Aussicht stellen , zu bewegen . Selbstverständlich
sind sich die Landwirte bewußt , daß nur durch
vermehrten Kartoffelanbau die größte Not von
den städtischen Volksgenossen ferngehalten werden
kann und sie sind bereit , in dieser Beziehung ihr
bestes zu tun . Anderseits müssen sie aber auch
verlangen , daß ihnen solche Preise bezahlt wer¬
den , die den Produktionskosten entsprechen und
die es ihnen ermöglichen , ihren Betrieb noch
rentabel zu gestalten . Es bleibt ihnen sonst nichts
jübrig , als zur extensiven Bewirtschaftung über¬
zugehen und das würde den vollständigen Ruin
unseres Volkes bedeuten.

Der hier eingeschlagene Weg ist durchaus ge¬
eignet , zu einem ersprießlichen Ziele zu führen
und die ganze Ernährungsfrage auf neue , aus¬
sichtsdollere Bahnen zu lenken . Er bietet die Mög¬
lichkeit , endlich aus dem furchtbaren Ernährungs¬
elend herauszukommen . An den Landwirten soll
es nicht liegen i sie ergreifen gerne die darge¬
botene Hand!

. ' Frankreichs Rüstungen
Paris,  29 . Febr . (Havas .) Die Kammer hat

der Regierungsvorlage über die Einberufung der
Jahresklasse 1920 mit 618 gegen 78 Stimmen zu¬
gestimmt . Bei der Beratung führte General de
Ca st c ln a u u. a. aus : In Deutschland müsse die
Erkenntnis Eingang finden , daß es den Friedens-
Vertrag zu erfüllen habe . Aber zu dieser Erkenntnis
werde es nicht durch die bestgefaßten Noten gebracht,
sondern es müsse ihm Furcht vor Frankreich und

Der Hans vom Deich
Roman von Gustav Finke -Biilter.

34) (Nachdruck verboten .)
Nun tcBt er ein paar Schritte — die vier

hoben den . Kopf . Sie erkannten ihn nicht.
Und dem Hans stieg ein dumpfes Entsetzen

in den Rücken , näher zu den vieren — „Hinrik!
.Debbenjohanns, " sagte er , und seine Stimme
klang so fremd , als spräche ein anderer , „Metta
.Debbenjohanns , du Hein und du , Anke — —
warum sitzet ihr hier auf einer Kiste im Hafen)
von Hoboken ?"

Da erkannten sie ihn.
Hinrik stand auf . Seine zittrige Hand wühlte

mt Bart . Er schluckte. Sein Weib Metta hielt
die Hände im Schoß , blanke Tropfen fielen her¬
nieder . Der Junge .sah scheu empor , Anke aber,

chie Achtzehnjährige , allein antwortete . „Sie hat
mich herausgerissen aus dem Bett , als das Wasser
schon ganz hoch war in der Stube , und den
lütjen Hein hat sie auf die Schultern genommen
uni ) ist zum Deich ."

„Was ist mit euch ?" fragt Hans . Dann schrie
er : „ Was ist mit euch — warum seid ihr weg
von Führungen ?"

Die Fältchen um Hinrik Debbenjohanns Augen
zuckten. „Warum wir weg sind — ? Weil das
Wasser die Häuser geschluckt hat , bis auf wenige.
Wir sind davon , wie viele davon sind — weil
das Brot ausgegangen ist in unserm Land , aus¬
gegangen — weil die See es gefressen hat , unser!
Brot , unsere Kütter . Hier — hier, " er riß die
Worte aus seinem Halse , „auf fremdem Boden
soll man sich ein neues suchen, hierher hat uns
der Hunger gejagt bis über das Weltmeer —"-

„Karl Gipkens ist tot, " sagte das Mädchen.
„Und — sonst noch wer — sonst — Bianke ?"
„Sie wollten ihm zu Hilfe kommen , Bianke,

Klaus Bake und der Schulmeister , aber der Strom
hat das Boot zurückgerissen und an der Klippe
zerschellt . Sie sind mit knapper Not am Leben
geblieben ."

Und so kam es , daß viere standen und einev
nur auf der geflickten Kiste saß im Hafen von
Hoboken . Doch so schnell inochte Hans die grau¬
same War nicht zu, fassen, er sah .sie an, einen

Rheinische Volkszeitung
seinem Heer gemacht werben . —Frankreichs starke
militärische Rüstung geht aus einer Zusammen¬
stellung der für militärische Zwecke im ersten Vier¬
teljahr 1920 ausgeworfenrn Beträge mit aller nur
wünschenswerten Deutlichkeit hervor . Nach dem
„Journal Officiel " stellen sich die vom Parlament
bewilligten vorläufigen Ausgaben für den ge¬
nannten Zeitraum im einzelnen folgender¬
maßen dar : Heimatheer und afrikanische Truppe
2 227 9-13780 Fr . lgegen 248 323110 Fr . in einem
Vierteljahr 1913s. Marine und Kolonien 1 369135 741
Fr ., Unterhalt für Kriegsgefangene 8 000 000 Fr .,
Pulverfabrikation ldem Kriegsministerium angc-
gliedertj 35176 79t) Fr ., Kricgspeusivnen 494 215 000
Fr ., Hinterbliebencnfürsorgc 160 000 000 Fr ., Kin-
der -ulagen 181 006 001, Fr ., Vorschüsse auf Pensio¬
nen 350 000 000 Fr ., Kredit für unerledigte Versor¬
gung 400 000 000 Fr.

Der Genter Alt«
Berlin,  26 . Febr . Tie Preußische Landes¬

versammlung wird sich in den nächsten Tagen mit
der Abfindung des Hohenzollernhauses beschäf¬
tigen . In dieser Angelegenheit sind noch zahl¬
reiche Fragen zu klären . Ganz besonders muß
über die Angelegenheit des Genter Altars ver¬
handelt werden , der auf Grund des Friedens¬
vertrages an Belgien,  abgetreten werden muß.
Für diese van Eickschen Gemälde waren in letzter
Zeit von amerikanischer Seite fünf Millionen
Dollars geboten worden , was bei der heutigen
Valuta einem Werte von 500 Millionen entsproß
chen hätte . Dieses Geschäft ist aber nicht auszu¬
führen , weil der belgische Kultusminister bereits
auf der Reise nach Berlin ist, um die Förmlich¬
keiten der Ablieferung des Altarbildes zu er¬
ledigen . Aber nach dem Vertrag bleibt die Tatsache
bestehen , daß der Staat den Genter Altar der
Krone unter Schadloshaltung wegnehmen muß,
um seine Verpflichtung aus dem Friedensvertrag
erfüllen zu können.

Die Ziehung der Sparprämienanleihe
Berlin  29 . Febr . Aus Bankkreisen ist dem

Reichsfinanznnnisterimn das dringende Ersuchen
unterbreitet worden , den zum 15. März 1920 in
Aussicht genommenen ersten Verlosungstermiin in
der deutschen Sparprämienanleihe von 1919 bis
zum 31. März 1920 zu verschieben , weil die Banken
bei der außerordentlichen Arbeitsüberlastung nicht
in der Lage seien , die Stücke der Sparprämienan¬
leihe rechtzeitig bis zum 15. März 1920 den Depots
der einzelnen Zeichner beizusügen . Der Antrag ist
gestellt worden selbst auf die Gefahr hin , daß die
Auszahlung der Gewinne nicht mehr , wie ur¬
sprünglich beabsichtigt, im Monat April erfolgen
kann.

*

Boulogne,  29 . Febr . Die britische Abord¬
nung , die am sozialistischen Kongresse zu Straß-
burg teilnehmen soll, machte hier eine unangenehme
Erfahrung , in dem sie von der französischen Poli¬
zei angehalten und mehrere Stunden nn der Wei¬
terreise verhindert wurde . Endlich , nachdem ihr
Gepäck gründlich durchsucht und mehrere Flug¬
schriften mit Beschlag belegt worden waren , wur¬
den die Herren freigelassen und durften um eine
Erfahrung reicher , ihrer Wege ziehen.

London,  29 . Febr . Daß es dem englischen
Bergmanns nicht an Schaffensfreudigkeit fehlt , be¬
weist die Tatsache , daß er in der vergangenen
Woche 4 897 311 Tonnen Kohlen förderte gegen
4 846167 Tonnen in der vorherigen Woche. Den
Höchstpunkt in der Zeit nach dem Kriege erreichte
er mit hart 5 Millionen Tonnen in der Woche vor
Weihnachten.

London,  29 . Febr . Auf dem „Imperator ",
der jetzt unter der Cunard -Flagge zwischen Liver¬
pool und Newyork fährt , hat eine Londoner Bank
eine Filiale eingerichtet . Man erwartet ein flottes
Geschäft im Geldumtausch für amerikanische Dol¬
lars , aber die Bank ist auch zu größeren Geschäften
bereit . In Londoner Bankkreisen wird das Ex¬
periment mit großem Interesse verfolgt.

Kapstadt,  29 . Febr . Hier ist eine Gesellschaft
mit 4X- Millionen Pfund Sterling Kapital ge¬
gründet worden , die bezweckt, die deutschen Inter¬
essen in den ehemaligen deutschen Westafrika -Dia¬
mantengruben zu übernehmen.

Aus aller Wett
Mainz,  29 . Febr . Teuren Spargel wird es

im kommenden Frühjahr geben . Die Jagd nach
dem beliebten Frühjahrsgemüse hat nämlich schon
auf der ganzen Linie aufs lebhafteste eingesetzt.
Ans vielen Teilen Deutschlands haben sich die
Händler in der Mainzer Gegend bereits eingefun¬
den, um sich durch hohe Preisangebote größere
Lieferungen zu sichern. Aufkäufer aus den nieder-

rheinischen Industriestädten suchen von Haus zu
Haus oder auch mit ganzen Gemeinden Liefe¬
rungsvertrüge abzuschließen . Sie bieten für das
Pfund Spargel einen Einheitspreis von 3 M,  für
die ganze Lieferungszeit . Tatsächlich haben auch
schon zahlreiche Spargelzüchter auf dieser Grund¬
lage ihre gesamten Erträgnisse der kommenden
Spargelernte vergeben . Der Spargelhanbel ist ja
bekanntlich jetzt völlig fretgegeben . Nach Lage der
Sache dürfte also der diesjährige Spargel kaum
unter 4 M das Pfund zu erstehen sein . — Das
Publikum wird also gut tun , sich jetzt schon aufs
Verzichten einzurichten.

Mainz,  29 . Febr . Eine „Eisenbahnerschule"
soll demnächst am Sitz der hiesigen Eisenbahndirek¬
tion errichtet werden . Diese Neuerung bezweckt

' vor allem die berufliche Weiterbildung und Aus¬
bildung der in den verschiedenen Eisenbahnwerk¬
stätten beschäftigten Arbeiter . Die Schule soll zu¬
nächst den obligatorischen Fortbilöungsschulunter-
richt der noch fortbildungsschulpslichtigen jugend¬
lichen Arbeiter übernehmen , so daß diese vom Be¬
such der Allgemeinen Fortbildungsschule damit ent¬
bunden sind : andererseits soll sic aber auch tüchtigen
Eisenbahnarbeitern den Aufstieg in die Bcamten-
laufbahn ermöglichen helfen und nicht zuletzt der
Heranbildung eines tüchtigen technischen Personals
für den Eisenbahnbetrieb dienen.

Mainz,  29 . Febr . (Es >var einmal .) Ein
neues , dem Mainzer vorerst noch recht ungewohn¬
tes Bild bietet jetzt die Rheinpromenadc dVr,
wo die Abbruchsarbeiten an der Quaimauer einen
raschen Fortgang nehmen . Die gewaltigen Eisen-
gitter sind schon zum größten Teil beseitigt , und
unterhalb der Straßenbahnbrücke sind auch schon
die das Eisengitter tragenden mächtigen Stein¬
mauern abgetragen . Nur die prächtigen Rhein¬
tore stellen noch als Zeugen der alten ehemaligen
Reichsfeste Mainz einsam auf deni jetzt völlig offe¬
nen Gelände , wo ein großes Steinmeer zur¬
zeit sich ausbreitet . Das Steinmaterial ist überaus'
reich und von vorzüglicher Güte . — Tie drei
großen Bauernverbände in der Provinz Rbein-
hessen,  nämlich der Landwirtschaftliche Verein
für die Provinz Rbeiuchessen, die rheinhessischen
Bauernvereine und der Landwirtschaftliche Verein
für den Kreis Mainz habe ): sich zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlossen , um durch eng¬
stes Zusammengehen für die Lebensnotwendigkei-
ten des Bauernstandes einzukreten.

Bens heim,  29 . Febr . Ein denkwürdiges
Jubiläum kann unsere Stadt begehen . Es sind
jetzt 600 Jahre , daß Bensheim Stadtrecht bekam,
was damals von großer Bedeutung war . Tie Stadt
wird den Gedächtnistag feierlich begehen . Das
jetzige unheraldische Stadtwappen soll umgeändert
und durch ein neues Wappen , die historische Ent¬
wickelung der Stadt , dargestellt werden.

Fc . A u s d e r P fa l z , 29. Febr . Die Summe
von 300 000 M als Belohnung setzte die Firma
Dreyfutz in Pirmasens aus für denjenigen , der
ihr die Diebe namhaft macht, die kürzlich den
großen Lederdiebstahl bei ihr ausgeführt haben.

Bonn,  29 . Febr . An der Universität Bonn
ist die Zahl der Studierenden zurückgegangen.
Nach der amtlichen Feststellung sind im laufen¬
den Wintersemester 5232 Studierende eingeschrie¬
ben , 4730 Studenten und 502 Studentinnen , gegen
6500 , 5927 Studenten und 573 Studentinnen
im Wintersemester 1918/19 . Davon sind einge¬
schrieben in der evangelisch -theologischen Fakultät
110 Studenten und 3 Studentinnen (im Winter
1918/19 129 und 2), in der katholisch - theologischen
531 (555), in der juristischen 709 und 10 (1250
und 13), in der medizinischen 1426 und 127
(1443 und 135), in der philosophischen Fakultät
1954 Studenten und 362 Studentinnen (2550 und
423).

Dortmund,  26 . Febr . Hier sind drei Be»
amte der Reschlagnahmcstelle der Essener Reichs¬
verwertungsstelle verhaftet worden , unter dem
Verdachte , in großen ^ Umfange beschlagnahmte
Waren , wie Fett , Sprn , Kognak usw., ohne der
Lebensmittelpolizei oder der Stantsatzwaltschasr
von diesen Beschlagnahmungen Kenntnis zu geben,
wieder verschoben zu haben.

Bielefeld,  29 . Febr . Im November v. Fs.
wurde in den hiesigen Kammerlichtspielen der Film
Anders als die anderen von Tr . Magnus Hirsch¬
feld aufgeführt , der für die Aufhebung des § 175
St .G .B . wirken soll . Schon bei der Ankündigung,
der Aufführung wurden aus der Bevölkerung er¬
regte Proteste laut und die Polizeiverwaltung ver¬
bot nicht nur die weitere Aufführung , sondern be¬
schlagnahmte auch den Film , als das Verbot nicht
beachtet wurde . Gegen diese Maßnahme strengte
die Besitzerin des Kinos Klage an . Der Bezirks-

nach dem anderen . Kalte Furcht vor dem frem - .
den Lande las er in allen Zügen , frostige Ver¬
lassenheit inmitten heiß pulsierenden Lebens:

„Hinrik Debbenjohanns, " fragte er endlich,
„wie ist das Boot an der Kirche zerschellt ?"

„Der 'Deich ist weggesackt auf viele hundert!
Meter ." Hinrik setzte sich schwer zu ihm . „ Ein
Schiff ist den Fischern geblieben , die übrigen'
hat der Sturm von den Ducdalben gerissen,,
hinausgetrieben . Den Kehrewieder fanden wir
am anderen Tag unter deinem Haus ; ja , das
steht noch, däherinnen sind die Kinder und Frauen
bei der Flut gewesen , das Schulhaus steht noch,
die Kirche und Pittje Deetjens Schenke , hiev
und da eine unterwühlte Hütte . Bianke , ,die
mutig war , Fred Poppendiek , der wund war,
Klaus Bake und Peter Forken und dein Bruder
Willm , sie alle haben den Kopf oben behalten,
sonst lägen heute viel auf dem Grund . So bloß
Karl Gipkens . Gewiß , weil er 's hat gern wollen,
denn seine Eltje ist gleich dir mit einem Sommer¬
gast zum Festland ."

Hinrik schwieg , und über Ha'ns ist ein tiefes
-Weh gekommen und ein vages Schuldgefühl zu¬
gleich . Seine Heimat zerstört , die Kinder der
Heimat zerstreut in alle Winde . Und er war
einmal ausgezogen , ihre Not zu lindern . Aber
hätte er dem Sturm gebieKr können , Einhalt zu
tun , der Flut , zu ebben ? Nein, ' die Schätze seiner
Kehle jedoch konnten ihnen die Wage halten , daß
die Fischer geblieben wären und wieder anf-
bauten . Nun hatte er seine Stimme für sich
allein , für seinen Reichtum zum Handelsding ! -
erniedrigt , jetzt war es zu spät . .

Sollte es zn spät sein?
„Sind viele fort ?" fragte er.
„Die meisten,," nickte Hinrik , „ sie mußten ."-

Und Metta fügte hinzu : „Wer trotzig ausharren
will , muß einteilen lernen , denn auch die Frem¬
den wexden Föhrungen meiden . Voller Zorn
sind sie abgefahren ."

„Der Schulmeister war nicht dabei , als wir
den Deich —"

Hinrik Debbenjohanns brach erschreckt ab , er
wußte nicht , ob er dem Herrn im Pelz die Ge - '
walttat der Fischer anvertrauen dürfte . Statt
dessen berichtete er weiter : „ Das Geld ans der
Schatulle ist ehrlich geteilt worden , jedeL Lind

war so viel wie ein Großer . Die Ueberfahrt haben
wir herausgekriegt , für ein bißchen Bagage und
für die erste Zeit zu leben ." Er steckte frierend!
die Hände unter seine wollene Jacke und schaute
zu den drohenden hohen Häusern hinüber . „ Ganz
gleich ist 's , wo man lebt , Hans Tjarks , hier
oder bei den Hottentotten . Wir haben ja derbe
Fäuste , ich und Metta und Anke, unsere Mäuler
werden wir schon stopfen . Es ist man bloß . Hans
Tjarks , es ist man bloß das lausige Heimweh
— man wird nicht froh außer Landes . Vielleicht,
daß man sich gewöhnt , natürlich — für uns
Alte ist das ja verdammt schwer, die beiden
Krabben da , meinetwegen — meinetwegen —"

Er zog die Stricke der Kiste fester.
Die anderen drei Debbenjohanns meisterten

ihren Schmerz nicht so gut , ungehemmt fielen
ihre Tränen . Zwei Blnsenmänner kamen heran,
sie fragten erst in englischer , dann in deutscher
Sprache , ob sie die Last nach dem Boardinghouse
schaffen sollten . Hans wies sie ab.

„Und — Bruder Willm, " er wollte rubig fra¬
gen , die Mienen aber verrieten ihn . „BarberL
und die Deern - ?"

„Aus Brettern vom Kehrewieder haben sie
angefangen , eine Bude aufzurichten, " antwortete
Hinrik . f

Die strohblonde Anke fubr mit der Hand die
Nase entlang , nach aufmerksamem Mustern des
Landsmannes sagte sie. „ Feines Zeugs hast du
dir angezogen , Hans , dein Oelzeng stand dir
besser . Aber , daß du Bianke nicht zur Frau
genommen hast , du , das war schrecklich dumm
von dir . Ich mag sie gut leiden , die Bianke , und
wenn ich denke, daß ich sie nicht mehr sehen soll,
das ' will mich schier kränken ."

„Was soll dein Geplapper ? Sei still, " gebot
der Vater ohne sonderlichen Nachdruck , Hans
a'nsehend , forschte er : „ Warum bist du in dies
Land gekommen ? Die Sorge führte dich nicht
hierher ."

Hans blickte in des Alten verivittertes Gesicht.
Doch die Frage hörte er nicht.

Ein Licht war von irgendwo in sein Herz ge¬
fallen , ein klares Licht . Es erglühte . Einen ge¬
rade » Weg sah er , einen anderen zwar als den
von Thomas gewiesenen , denn so ganz glatt
war dieser nicht . Hetzer Gerpll nnd SMtt führte

Montag » 1. März ly .̂
ausschuß zu Minden wies heute die 'Klage ab
hielt Aufführnngsverbot und Beschlagnahm
recht.

Aus der Rhön,  29 . Febr . Jagdpächter
Nnterweißenbrunn hatten das seltene Glück,
Nähe des Kreuzberges einen Edetmarbe : "
fangen . Sie erhielten für den Pelz 2376 Ji  J»
gleiche Glück hätte der Jagdpächter EndreZ D
Frankenheim , der für den Pelz 2200 M erhielt ^

Berlin,  29 . Febr . Der „Berk . Lokalanzei'. '
meldet aus Straßburg:  400 altdeutsche
und Lehrerinnen schieden aus dem Lehrkörver
elsaß -lothringischen Volksschule aus und ggg 2
elsässiiche Lehrer und Lehrerinnen verließen

falls ihre Stellungen . Dagegen wunderten ^

Kosräumeu
niesg'ng

Lehrpersonen ans Frankreich ein.
Berlin.  29 . Febr . Wie der „Lokalan.

meldet , wurde in dem Prunkzimmer des Tchi^am Herrenchiemsee ein schwerer persischer Te>
im Werte von 300 000 Ji  gestohlen . Bon den jf
ben fehlt jede Spur.

Hamburg,  29 . Febr . sDer Gold und
schätz im Sarge .) In «'einem Sarge , der auf ^
Hamburger Gütcrbahnhof zuw Transport aus,
geben war und wegen seiner Schwere verdächtig^
schien, wurde bei der amtlichen Ocffnung statt eh,')
Leiche ein großer Schatz von Gold - und Shb/,'
maren entdxckt. Der mit den Ausweispapieren M
dem eisenbahnamtlichen Totenschein versehe»
Transportführer , der Trauerklcidung trug.
als er die Oeffnung des Sarges bemerkte , piaS'
spurlos verschwunden . Man vermutet , daß Z
Inhalt des Sarges die Beute von Einbrecher»
darstellt . ,

München,  29 . Febr . Selten dürfte etnei?
hoben Beamten von seinen Untergebenen ein dri-
artiges Vertrauensvotum ausgestellt worden st,
wie dem bahrischen Verkehrsminister v. Flaues
dorfer,  der am 1. April aus dem Staats dietz
zu scheiden beabsichtigt . Sämtliche Organisation«
des bahrischen Eisenbahn - und sonstigen Perke?::)
Personals haben den dringenden Wunsch ai%
sprachen , daß der hochverdiente Minister , der'
Vertrauen des Personals in höchstem Maße
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übernehme , also weiterhin

M ü n chs n , 29. Febr . Ein großer Schieb«,
hereinfall ist zu! verzeichnen . Die Schieber in
Maulwurfsfellen haben in der letzten Woche„
München und ganz Bauern ungeheure Mengen tu»
Fellen bis zu 32 J(  das Stück aufgekauft . Jetzt st
vor einigen Tagen aus Leipzig die Meldung cin
getroffen , daß der Pelzmarkt stark im Prem

die Schieber in Mach,
fhre ungeheuren Vor,

zu 1 M das Stiich

sinkt. Jniolgedessen haben
wurfsfellen sofort versucht , (
räte an Maulwurfsfellen b
also zum 32fachen Verlust, ' abzustoßen.

Wien  29 . Febr . Tie österreichisch ^ Regierriiiz
wird eine ständige Vermögenszuwachssteuec , ei«
Umsatzsteuer , die Verdopplung der Einkommen
steuer und eine Erhöhung der Erwerbssteuer
antragen . Hieraus erwartet sie eine jährlitz
Mehreinnahme von 1800 Millionen

Zeichen der Zeit.  Ein trauriges Bild dm
den , augenblicklich dort herrschenden sittenlose«
Zustanden entwirft der Bericht der Elberfeldei
Sittenpolizei für das verflossene Jahr . Demnait
wurden in den letzten zwölf Monaten im Mittel¬
punkt der Stadt , zum Teil auch aus Gasthöfe«.
zusammen 344 junge Mädchen aufgegriffen , die
dem bummelnden Müßiggang oder dem Lastei
nachgingen . Von diesen mußten nach ärztlicher
Untersuchung 163 , also annähernd 50 Prozem
wegen Geschlechtskrankheit zur Zwangsheilung ge¬
bracht werden . Die dauernd wachsende Gefahr
der Ansteckung ergibt sich u . a . auch aus ' den
Umstande , daß die Ziffer der Erkrankten prozen¬
tual vonMonat zuMonat wächst . Im erstenBiertel-
jahr waren von 78 Aufgegriffenen 6 krank, w
letzten von 121 aber 54 . Wird jn Betracht
gezogen , daß der Sittenpolizei naturgemäß m
ein kleiner Teil erkrankter Mädchen bekannt wird
und sich eine große Anzahl von ihnen in privater
Behandlung befindet , so wird die Größe der Ge¬
fahr jedermann offensichtlich . Es kann nicht ge¬
nug immer wieder den Eltern dringend ans ^er-
gelegt werden , ihren Nachwuchs dem Bumwel-
leben und dadurch der allgemeinen Verlotterung
zu entziehen . Die Elberfelder Sittenpolizei M
sich veranlaßt , in den nächsten 'Tagen mit einem
öffentlichen Aufruf an die' ganze Bevölkerung um
Unterstützung in ihrem Kampfe gegen die Seuche
gefahr heranzutreten . ^
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ui
Teil-

3 »Nb als
Mohre di,.
""Weg lg

kxb^ amb
r°th.

er , an zerstörten Häusern , an einem Wrack vor¬
bei — nach einer Bude ans Brettern.

Rosen zum Blühen bringen , ist ein srohk-'
Geschäft , Rosen aber auf erblaßte Wangen zau¬
bern , ist eine Seligkeit.

Der Kunst dürfen Sie nicht ' untreu wero»
hatte Thomas gesprochen , es wäre eine SuB
gegen die Menschen und gegen sich. — W
wenn er einen Dampfer lenkte , hinaus in o°
weite Meer , über Untiefen hinweg , an W 11!,
vorüber, , vom Wind gejagt , durch schwanken
Wasserberge , wenn er Unsteten eine Heimat fl“ ■
Hunderten Arbeit , Tausenden Nahrung , sollte d«
nicht soviel sein als alle Kunst.

Das Licht in ihm strahlte.
Bianke . — — — u
Hans reckte die Arme . Und die Arme las

er um die Brust des Hinrik Debbenjohanns.
Hinrik, " sagte er , „ weißt du wohl ^ daß alle.

so komnien mußte , wie es käm ? Vater
Klaus Bake mußten sich erzürnen , Vater
Schweden fahren , Mutter mir ihre Stimme
erben . Fred Poppendieks Rat mußte komm '
die Fremden , das schöne Fräulein , ureme _
kehr von Föhrungen , der Deichbruch mußte r ^
men , deine Reise nach der neuen Welt . ^
bestimmtest das Ziel — das war ein anv
- du , Hinrik Debbenjobanns , du Metta , - »
Anke — in zwei Tagen fahren wir fünfe

hier de

(Schluß folgt .)
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Armee von 25000 Mann ^ n^
wachsen ist, sind jetzt auch etwa 1500 weio -^ ^

bliche
Die meisten vo» h j«

' m'

eine

lizisten eingestellt worden
haben besonders weibliche Obliegenheiten
doch versehen auch den Patrouillendienst
300 sind -nit Ällotorrädern und Beiwagen
rüstet und befahren so je zu zweien die
Londons . Die Bevölkerung der Weltstadt p
ste „Die Moto - Mädchen". Die meisten
Kriege Dienst getan , und viele von ihnen
eine oder mehrere Medaillen auf >1,rc ?. lrt ,erÄ cl'
Uniformen . Sie schrecken auch vor den -c»
Aufgaben nicht zurück , und mehr als einm » Lei¬
ste Berauschte sestgeuoinmen , Diebe in ivrrffM
wagen sm .PvUzeiwachc gebracht.
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Aus der Provinz
Hattenheim.  1 . März . Das Wohnhaus,

'' ' -xäume und Garten des Altbürgermcisters tzei-
ging durch Kauf an das „ Hotel Reß " über.

‘ ®jL diesem Verkauf ist das letzte Anwesen der
^eingesessenen Heimes 'schen Familie zu dem u . a.

mehrere Häuser , ^Kellereien , die große Hatten-
^mer An und Weinberge gehören , in andere
fcänbe übergegangen.
" Aüdesheim,  29 . Febr . Das Wohnhaus

Sektfabrikanten Ohlig in der Friedrichstraße
gjnq durch Kauf in den Besitz der Weinhandlung
L, «- Paulus & Sohn in Rüdesheim zu unbc-
Stem Meise über.

Püdesherm,  1 . März . Auf dem dahier am
yi März stattfindenden Gautag des Turngaues
'Aüd -Nassau" werden sich auf Antrag der Wies¬
badener Turnerschast der seitherige Turngru Wies¬
baden und der Turngau Süd -Nassau verschmelzen.
Männerturnverein , Turnverein , Turngesellschaft
und Realgymnasialturnverein Wiesbadeir treten
bcii Turngau „ Süd -Nassau " bei.

Braubach,  29 . Febr . Der hiesige Winzerver-
-in hat letzter Tage seine 1919« Ernte zu 25 000 Ji
w ; Stück verkauft . Bei der Ablieferung der
Traube» an den Winzerverein erhielten die Mit¬
glieder für den Zentner 250 Ji  und jetzt als Nach¬
zahlung nochmals 600 Ji,  für den Zentner . Bei
feen Verdiensten ist die "Nachfrage nach Wein-
hcrgcn groß.

höchst rt. M ., 29 . Febr . Am Montag kann
Herr Andreas Barthenheier , Schlosserincist -er der
Höchster Farbwerke auf eine 50jährige Tätig¬
keit in dem genannten Werk zurückblicken. Ge¬
boren in Eddersheim , trat er am ». März 1870
M 19jähriger Schlossergeselle hier ein und hat
sich durch Eifer , Fleiß und Tüchtigkeit zum Meister
heraufgearbeitet.

Höchst a . M ., 4 . >März . Die Kohlennot der
Farbwerke besteht nach wie vor . Zu der von

ße besitz! uns nach der „ Franks . Ztg ." gebrachten NotizA StP 93pfrhrrffitrm mttPT-r¥Vtmfrfw>r
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über die Beschaffung amerikanischer Kohlen 'für
die chemische Industrie wird von zuständiger Seite
mitgeteilt, daß die hiesigen Farbwerke von den
erwähnten 100 Waggons nichts erhalten haben,
was aber auch schon um dessentwillen von feiner
weiteren Bedeutung ist, weil selbst die ganzen
hundert Waggons , wenn sie nach Höchst gekommen
wären, den Bedarf der Farbwerke höchstens für
einen einzigen Tag decken. Hier müssen also ganz
andere Mengen anlangen , wenn die Wiederanf-
nchme des Betriebs in größerem Umfange er¬
möglicht werden soll ; am 1. März , wie es in
der Frankfurter Meldung hieß , kann hiervon , leider
noch keine Rede sein.

e. Frankfurt a. M . - Rööelhcim,  28 . Febr.
(Sieber ein Kirchenraub .j In der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag wurde in der hiesigen katholischen
Pfarrkirche ein schnsscrer Einbruch , verübt , bei
welchem den Räubern große Beute in die Hände

-fiel. Durch ein Fenster vom Mifttergottesaltar
her drangen sie in die Kirche ein und schlossen mit
einem scheinbar gut passenden Schlüssel die Tür zur
Laknstci auf . Dort wurden die Schränke er¬
brochen und die kleine am Sonntag gebrauchte
Monstranz geraubt , ferner die Uhr gestohlen . In
lei Hauptsache hatten es aber die Einbrecher auf
ki  Leinenzeug und die kirchlichen Bekleiöungs-
We abgesehen, denn als der Küster heute früh die
Arche betrat , fehlten von sämtlichen Altären die
MI endecken und Schuhdecken, sechs an der Zahl,
Mtliche Leuchter mit Kerzen , die Pultöecken , der

.Mterrock. Meßdienergewänder , Schultertücher,
Rbeu und Meßgewänder . Die Räuber müssen sich
m der Ausplünderung der Kirche Zeit gelassen
wen , denn alles Wertvolle wurde gestohlen . Bon
« Tätern fehlt sede Spur . Dagegen hielt heute
«acht zwischen Z—4 Uhr unter einer Eisenbahn-
nnterführung in der Fleschstraße an der Mainzer
' """üvaße in Frankfurt ein Bauwächter einen
Menschen an . der einen großen Sack mit Gegen¬
wänden trug . Der Täter nahm Reißaus und man
wno in dem Sack eine Menge Meßgewänder und
«noere kirchliche Sachen , die jedenfalls aus obigem
•nnube stammen. Man vermutet , daß die Täter
'erioncn sind, die mit der Oertlichkeit sehr genau
"" traut gewesen sind.
. p rankfurt  a . M ., 29. Febr . Durch die Auf-
f  ®tt#C der Skanbalgeschichte Heidelberger sind bis

.vicht weniger wie acht, meist im Rheinland
Mmge Firmen in Mitleidenschaft gezogen wor-
w fttt  Hoereslieferungen beteiligt waren und
n großem Umfang mit Bestechungen tätig waren.
„„ Ivtzt ist in einem Fall festgestellt worden , daß
M einer Firma über 70 000 M Bestechungsgelder

•' worden . Das bisherige Untersuchungs-
^gevnis hat einen derartigen Umfang angenom-

daß außer der Staatsanwaltschaft in Frank-
N die Staatsanwaltschaften ' in Bonn und Köln
«Mauölg in der Aufdeckung der Affäre Vorgehen.

Reihe von Verhaftungen stehen noch bevor,
bs zu einer Anklageerhebung der Gebrüder

ewelberger kommt, werden voransfichtlich noch
rochen vergehen.
ĵ ^ ö.uigstein,  1 . März . Ihre Gesellenprüfung'
.„.F ^ckerhandwerk mit der Note „ gut — sehr
iL, nrtben bestanden : Anton Stephan (Hornau ),
). U Schmitt (Oberhöchstadt ) und Josef Steher

^e Prüfung erfolgte in Cronberg bei
«errn Bäckermeister Kilb.

At- Vom Taunus,  29 . Febr . Im Gemeinde-d»ld von Langenhain wurden bei der letzten Holz-
Scherung für das Klafter Buchen -Scheitholz

ta " ; 1 und  für das Hundert Wellen 600 bis
geboten und bezahlt.
Langenschwalbach,  29 . Febr . Der

Sttist S 1ê ie  vorläufig die den Mitgliedern des
?ürd, ^ gewährenden Entschädigungen
üklb,, .Teilnahme an Sitzungen auf 85 M Tage-
IxtfmtÜt. Ersatz der Reisekosten für Eisen-
Än^ vrt . die Fahrkarte 8. Klasse und für den

j “^9 40 Pfennig pro Kilometer fest,
fte f .®,1* .6erg, ' 29 . Febr . Vor einigen Tagen
rvlk, t̂er  ^ er  älteste Lehrer Nassaus , Herr Neu-
iakn-' ?9chdem er vor drei Wochen sein 89 . Lebens-
ltei .ollendet hatte . Er loar am 11. Februar
bore« ^ Niederelbert  bei Montabaur ge-

nnd n>ar in Thalheim , Villmar , Mittel-
Valduinstein und zuletzt 26 Jahre lang
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. glänzend . Es standen 22 Nummern mit
Ackern znm Verlauf . Versteigerung , ans
cküterestent den anderen Übcrbietcn darf , ist

wußte« M uni  andere Art z>'-

Rümmer 51 , Seile 3
helfen . Sie spielten „Stumme Jule ", d. h. es wur¬
den für jede Nummer Zettel ausgegeben und jeder
Interessent füllte denselben mit seinem Gebot ans.
Wer das Höchste geboten hatte , hatte das große
Los und er bekam den Zuschlag . Unter 20 000 M
für die IOQO Liter erfolgte kein Berkaus . Die
Weine , die jetzt 20 000—80 000 M kosteten , hatten im
verbst 1919 noch 7000 Ji  erzielt , gegenüber einem
Friedenspreis von 500—600 Ji.. Diese Preise
waren so ungeheuerlich , daß ein Interessent in den
Saal rief : „Das ist Wucher ." Der Staatsanwalt,
der für dieses Spiel ein Interesse hatte , leitete das
Ermitttuilgsverfahren gegen die Hambacher Win-
zergenossenschaft ein wegen Preiswuchers mit
Wein und beschlagnahmte sämtliche Weinvorräte.

Aus Wiesbaden
Zur Lehrerinnen frage

Im vorigen Jahre hatten die städtischen Kör-
perjchaften beschlossen, die Stellen der Lehrkräfte
an Volks - und Mittelschulen bis zu einem Drittel
mit Lehrerinnen zm-'besctzcn. Damit war die Mög¬
lichkeit gegeben , einer größeren Zahl von Wies¬
badener Lehramtskandidatinnen , die sich bewährt hat¬
ten , feste Anstellung zu gewähren und damit dau¬
ernd in den städtischen Schuldienst zu übernehmen.
Die neugeschaffenen wie die durch Tod und Ver¬
heiratung in der Kriegszeit frcigewvrdcnen Stel-
len surd nun alle — seit der unlängst erfolgten
Wahl von acht Bewerberinnen — besetzt. Der Be¬
darf ist voraussichtlich auf Jahre hinaus gedeckt.
Jedenfalls wird in absehbarer Zeit nicht daran ge¬
macht werden können , neue Stellen für Lehrerin¬
nen zu schaffen, zumal die Schülerziffer infolge
des Geburtenrückganges in den letzten Jahren
ebenfalls zurückgeht . Inwieweit gelegentliche Be-
schäftigung vertretungsweise den vorhandenen
zahlreichen Kandidatinnen zugewiesen werden
kann , hängt von den ttmstäudcn , wie Beurlaubung
von .Lehrkräften infolge unvorhergesehener Er¬
krankung u a . ab. Daraus ergibt sich — insbe¬
sondere auch für die an Ostern das Lyzeum ver¬
lassenden Lehramtskandidatinnen — die Notweu-
digkeik, zu überlegen , ob sie nicht statt aufs lluqe-
wiffe zu warten , um daun bitter enttäuscht zu sein,
vorziehen , umzulernen . Die städtische Schuldepu-
iation . die diese Entwicklung der Dinge aufs
tiefste bedauert , hält cs für richtig , öffentlich de»
betroffenen Kreisen von dem beklagenswerten
Stand der Jmig -Lehrerinnenfrage Keiuftnis zu
geben.

Der Monat März
Der Monat Februar , der tu diesem Jahre 29 Tage

zählte, ist verflossen, und wir sind eiiigetreten in den
hlNonat März . Lateinisch ist sein Name Martins , und
er war bei den heidnischen Römern deni Kricgsgotto
Mars getveiht. Da er uns zugleich den astronomischen
Frühling bringt , so heißt er au* Frühlings - oder
Lenzmonat . Der Landmann wünscht sich diesen Monat
trocken, damit der „'Märzenjtanb " , der m feinen Augen
Goldes wert ist. tüchtig fliegt . So sagen die Regeln:
März trocken, April naß , Ästai lustig von beiden was,
bringt Korn m den Sack und Wein in das Faß . Da¬
gegen : lMärzregen bringt dürre Ernte . Ferner sollen
in diesem löNonat die Winde wehn, ivirds im Mai ivarm
und schön. Auch Gewittbr im HNärz I>at der Landmann
gern , denn donnerts tn den März hinein, wird der
Roggem gut gedeihn. Regeln , die sich aus beiondere
Tage beziehen, lauten : Wenn es am Tage der 40 Mär¬
tyrer s10.', regnet und friert , so regnet und friert cs
noch 40 Tage . Ferner : Jsl 's am Jpsephstage (19.,
schön, wird ein gutes Jahr man sehn. Dagegen:
Frierts an Gertrud (17.), der Winter noch 40 Tage
nicht ruht . —> So viele Tage vor Marien (25.) die
Frösche fchreim, so viele Wochen müssen sie nachher
schweigen. — Ferner : Zu !Mariä Verkündigung schön
und hell vor Sonnenaufgang : bringt ein fruchtbares
Jahr . — Ist an Ruprecht (27., der Himmel rem , so
lorrd ers auch im Juni sein. Sonstige Wetterregeln
lauten nock'w Säest du im März zu früh, sit cs oft
vergebene Müh . — Taut 's im März nach Sommerart,
bekommt der Lenz einen weißen Bart . — Wirst der
Hirsch erst spät sem 'Geweih, lauert er, daß es im März
noch schnei . Feuchter , fauler -März , ist des Bauern
Schmerz . — Märzenschnee tut den Saaten web. Da¬
gegen : Märzensvaub bringt Gras uiid Laub. Jst 's um
Jmdika feucht, bleiben die .Kornböden leicht. Möge der
März uns den ersehnten Frühlmg bringen , was im
Hinblicke aus das mangelnde Brennmaterial sehr an¬
genehm empfunden würde . K. Müller.

Die Teuerung im besetzte« Gebiet
Die in Deutschland herrschende Teuerung ist in

den einzelnen Reichsteilen sehr verschieden. Am
schlimmsten ist sie in den besetzten Gebieten . Dort
sind in den kleineren Mittelstädten die Lebensver¬
hältnisse teurer als in Berlin und in anderen un¬
besetzten Großstädten . Am schlimmsten ist es wohl
in der amerikanischen Zone , weil der in Dollar-
währung ausgelöhnte amerikanische Soldat eine
für unsere Begriffe ganz ungeheure Löhnung er¬
hält (der einfache Soldat erhält jetzt monatlich
etwa 8000 Ji)  und deshalb auch für Lebensmittel,
Kleidungsstücke und sonstige Waren jeden Preis
zahlt . Im unbesetzten Deutschland weiß man von
diesen Zuständen wenig , glaubt man im Gegenteil,
für die Menschen in dem besetzten Gebiet hinge der
Himmel voller Geigen.

Französisches Konzert
Wir erfahre » , daß Frau Gabrille Gills  von

der „Großen Oper " zu Paris , der Klavierspieler
Andre Dorival und der hervorragende Geigenspie¬
ler Pierre S e chi a r i , die im vergangenen Jahre
einen so großen Erfolg hatten , wieder im hiesigen
Kurhause auftreten werden und zwar am Sonn¬
tag , den 7. März , vormittags 11 Uhr , in einer
Matinee im großen Saale . Jules Marnesk , erster
Solo -Cellist der Konzerte „Lamoureux , beteiligt
sich ebenfalls an diesem Konzerte , das dickse drei
Künstler in unserer Stadt geben wollen und des¬
sen Programm wir unseren Lesern bekanntmachen
werden.

Bon der Post
1. Nach dem Freistaat Danzig  werden ge¬

wöhnliche und Wertpakete wiederangenommen , je¬
doch nur auf Gefahr des Absenders . 2. Die Ziach-
nahmebeträgc auf Briefsendungcn nach dem Aus-
iano werden von den Absendern oft so niedrig be-
meyen , daß sie im Bestimmungslandc zur Bc-
gleichung der Einziehungs - und Postanweisungs¬
gehuhr nicht ausreichen . Da solche Sendungen von
den fremden Postverwaltungen zurückgesandt wer¬
den, liegt es im Interesse des Publikums , darauf
zu achten, daß von dem auf der Sendung angegebe-

die oben erwähnten , in der
Hmhrung des Bestimmungslandes zur Erhebung
kommenden Gebühren abgezogen werden . 8. Den
-Ibjendcrn von Postaufträgen und Briefsendungen
nnt stlachnahme nach dem ?luslande erwachsen häu¬
fig dadurch große Verluste , daß sie der Ilmrechnung
der cinzuziehenden Lieträgc in die fremde Wäh¬
rung irrtümlicher Weise den Einzahlungskurs für
Postanweisungen aus Deutschland nach dem Bc-
Itimmungslande der Postaufträge oder der Nach¬
nahmen zugrunde legen und infolgedessen den ein-
zuziehcnden Betrag meist zu niedrig auf ber Sen¬
dling angeben . Die ll m r e chn ir n g kann
s c l b st v e r st ü n d l i ch nur nach dem Ein-
z a h l u n g s k u r s für Postanweisungen
aus dem fremden Lande nach Deutsch¬
land erfolgen.  Dem Publikum wird dringend
empfohlen , hierauf zu achten . Die Postanstalten
sind angewiesen , die Kurse , soweit sie ihnen be¬
kannt sind, bei Nachfragen mitzuteilen und dem
Publikum nötigenfalls bei der Umrechnung behilf¬
lich zu sein. 4. Den Absendern von Paketen nach
den Niederlanden wird empfohlen , wegen der
Währungsschwankungen und zur Bermeidung von
Zollschwierigkeiten in den Zollinhaltserklärungen
den Wert der Waren in holländischer  Wäh¬
rung anzugebeu.

Schont die Weidenkätzchen!
An Baum ilnd Strauch knospet und sprießt eS.

-rer verfrühte Durchbruch macht sich auch an der
reichen Entwickelung der Hasel - und Weidenkätzchen
bemerkbar . Frühlingsbcgeistert stürzen sich Aus¬
flügler ans den iungen Schmuck der Äkatur , um
schließlich mit Waldduft und dicken Bündeln
kätzchentragender .flweiae beladen wieder den
Heimweg anzutreten . Alle Liebe zur Natur kann
die Gedankenlosigkeit nicht entschuldigen , mit der
diese „liebevolle Verwüstung " betrieben wird . Die
Weiden sind Jnsektcnblüher , d. h. sie können nur
dann Früchte tragen , wenn Bienen , Hummeln
und anderes Jnsektenvolk sich mit dem Blütcn-
staub der männlichen Kätzchen einpudern und ihn
auf die weiblichen Kätzchen wieder abladeu . Wenn
es uns Nun auch ziemlich gleichgültig sein kann,
ob die unscheinbaren Früchte der Weiden reisen
oder nicht, so ist der Blütenbonig dafür .umso wich¬
tiger . In einer Zeit , wo die eigentliche Blumen¬
welt noch fast ganz ruht , bilden die Weidenkätzchen
die ersten und wichtigen Wirtshäuser für die nun
ausschwärmenden , Nahrung und BWtenstaub sam¬
melnden Bienen . Deshalb : Schont die Weiden¬
kätzchen. Es ist garnichi verwunderlich , wenn die
Marktpolizei gegen das Feilhalten von Weiden¬
kätzchen einschreitet . Möchten unsere Slusflügler
doch äuch ohne polizeiliches Einschreiten lernen , sich
an der Natur zu erfreuen , ohne sie zu schädigen.

Znr Erziehung des Stenographen
Die Beherrschung irgend einxs Stenographie¬

systems wird von Tag zu Tag für jedermann eine
zwingendere Notwendigkeit . Dies ist eine Er¬
kenntnis , die auch jenen aufzudämmern beginnt,
die bisher in der Stenographie eine untergeord¬
nete mechanische Tätigkeit erblickten und sic ent¬
behren zu können glaubten . Heute sieht jeder
Lehrling , daß er dem kurzschriftkundigcn Kollege»
gegenüber im Nachteil ist, der imstandL,ist . mit
:Hilfe seiner wenig Raum und Zeit erfMiernden
Notizen sich ctnen genauen Neberblick über den
Geschäftsgang und alles sonst Wissenswerte zu
verschaffen. Für jede Form stenographischer Be¬
tätigung ist gründliche Beherrschung der Theorie
des gehandhabten Systems unumgängliche Bör-
anssetzung . Eine ausgiebige systematisch« .Fort¬
bildung ' hat sich anznschließen . Der Schüler muß
mit dem Deutschen gründlich vertraut sein , und
er kann ferner ohne ausdauernde Arbeit nicht zu
einer größeren Fertigkeit gelangen , stieben der
rein technischen Ausbildung ist es für den an¬
gehenden Stenographen unerläßlich , an der Aus¬
bildung seines Sprachgefühls fleißig zu arbeiten
und den Sinn für Stilistik zu sMrfen . Es kommt
häufig vor , daß ein vielbeschäftigter Ehef bei
längeren Diktaten oder mehrfachen Unterbrechun¬
gen aus der Konstruktion fällt : da hat der Steno¬
graph den Nachweis zu führen , daß er nicht , wie
vielfach angenommen wird , lediglich Maschine ist.
Daß der Stenograph bei zielbewußter Weiter¬
arbeit an seiner beruflichen und Allgemeinbildung
rind durch Aneignung von Sprachkenntnissen sehr
bald imstande sein wird , mehr zu leisten , als sein
der Kurzschrift unkundiger Mitbewerber , bedarf
keiner Erörterung.

Erhöhung des Salzpreises
Wie die Frankfurter Blätter melden und wie

uns von sachverständiger Stelle bestätigt wird , tritt
in den nächsten Tagen eine Erhöhung des Salz¬
preises um 40 Prozent ein . Die Salinen begrün¬
den den Aufschlag mit Kohlennot , Lohnerhöhung,
Sackverteuerung usw.

Alles schlägt auf
Die A B C-Schützen haben Ostern einen schwe¬

ren Stand , denn für eine Schiefertafel werden
Heuer zehn Mark gefordert.

Der diebische Eilbote
In einem hiesigen Eilboten -Jiisritut war der

19jährige Fritz Birk  von hier beschäftigt . Am
7. Februar erhielt er den Auftrag , 2100 Ji  einzu¬
ziehen . Birk tat dies , lieferte den Betrag aber
nicht ab, sondern brachte ihn innerhalb einer Woche

bis auf den letzten Pfennig durch. Wegen dieses
ganz unerhörten Vertrauensbruchs schickten ihn
die Schöffen drei Monate ins Gefängnis.

O Ironie des Schicksals
Kürzlich wurde in dem Haus Marktstraße 6 ein

gefährlicher Mansardendieb von einem Hausbe¬
wohner bei der „Arbeit " verwischt . Der Gauner
entkam aber nach kurzem Handgemenge , schlüpfte
auf das Dach und rutschte den Kendel hinab direkt
— aber unbewußt — in das Polizeidirektionsge-
bäude hinein . Hier versteckte er sich hinter einem
Schließkorb , wurde aber schließlich von der er¬
staunten Polizei dingfest gemacht. Es war der
Spengler Ludwig Schäfer aus Hangen -Weißhetm
im Kreise Worms . Wegen schweren Diebstahl-
üiktierte die Strafkammer dem Marder zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust zu.

Knnstnotizen
Kurhaus.  Freunde der heiteren Kunst seien au,

den am Mittwoch int kleinen Saale des Kurhauses statt-
stmdcnden Lieder-Abend unjeres Spicltenors air^ Lan --
destheater Heinrich Schorn hingewiesen. Herr Schorn
loird m dem reichen Programm , das heitere Gesänge,
teils mit Klavier- , teils mit Lautenbegleitnng enthält,
Gelegenheit haben, ferne vieljeitige 'Begabung zu »eigen.
Ter Kartetiverkaus hat bereits begonnen.

* Pasfivnskonzert.  Am Montag , den
8. März , abends 8 Uhr , veranstaltet Organist
Petersen  ein Passionskonzert in der Msirrkt-
kirche. bei welchem die Stuttgarter Kammersänge¬
rin Meta D i e st e l jAlt ) und das Bubi-  Quar¬
tett Mitwirken werden . Es gelangen Passionsge-
sänge von Bach. Reger , Schubert . Wolf , sowie für
Streichquartett die 7 Worte am Kreuz von Haydn
und „Heiliger Dankgesang eines Genesenen an die
tziottheit" von Beethoven zu Gehör . Herr Petersen
wird u . a. Trauermarsch aus dem Requiem von
Brahms „Denn alles Fleisch, cs ist wie Gras"
auf der Orgel spielen . Programme , welche zum
Eintritt berechtigen, sind erhältlich in den Musika¬
lienhandlungen zu 2 Ji (numeriert ) und zu 1 JI.

Thalia - Theater.  Von heute an gelangt der
.Film .„Der letzte Sonnensobn" mit Bruno Kästner zur
Erstaufführung . Rosa Porten zeigt sich in dem drei-
aktigcil Lustspiel „Die Filmi-Kathi ".
>j. I•

K irchench 0 r St . B.. Nächste Probe : Dienstag,
d klhr: Damen. 8.30 Uhr : Herren.

Alt a r v e r e i n 'S t- B 0 n i s a t i u s . Arbeitsstunde
Mittwoch vormittag von 9.30—12.30 Uhr.

Theater, Kunst und Wissenschaft
Fünf Zyklnskouzerte Georg Kalkum

Der bekannte Sänger , Schauspieler unö ^ Rezi¬
tator Georg Kalkum  iBariton ) veranstaltet mit
Professor Fr . Mannstacdt . Herrn Julius Ernst -^
hast und Frl . Gertrud Geyersbach usw . fünf Zv-
lluskonzerte , in denen sich Herr Kalkum zum'
ersten Male dem hiesigen Publikum in dreifacher
Eigenschaft, als Konzcrtsäwger , Komponist und
istezitator , vor,stellen wird . — Das erste Kalkum-
Konzert , ein Lieder - und A r i c n a b e n d , ist
für Donnerstag , den 4. März,  im „Ka¬
sino" anqesctzt. Am Flügel begleitet Professor
Mannstaedt . — Das 2. Zykluskonzert Kalkum am
Donnerstag , den 25 . März,  ist ein No¬
vit  ä t e n a b c n d. Es kommen nur selten oder
hier noch nie gehörte Lieder und Balladen zeit¬
genössischer Tondichter zu Gehör . — Das 3. Zy-
lluskonzert am Donnerstag , den 8. April,
zeigt Herrn Kalkum als Rezitator und Lieder¬
komponist. An diesem Abend wirb das gefeierte
Mitglied der hiesigen Oper , Frl . Geyersbach , vier
Lieder des Herrn Kalkum singen. Am Flügel be¬
gleitet der Komponist . — Das 4. Zykluskonzert
Kalkum am Donnerstag , 24 . April,  hat
Herr Kalkum ausschließlich dem Balladengesang
gewidmet , zugleich als Gedächtnisfeier für den
verstorbenen Altmeister der Ballade , Karl Löwe . —
Das 5. und letzte Konzert bringt „Ernstes und
Heiteres " aus dem deutschen Lieder - und Balla¬
denschatz in reicher künstlerischer Auswahl und
zeigt die Gesangs - und Vortragskunft des Veran¬
stalters nochmals in besonderem Maße . — Nach
den uns vorliegenden glänzenden Berichten der
auswärtigen Presie dürfen wir diesen Veranstal¬
tungen mit großem Jntereffe entgegensehen und
ist zahlreicher Besuch der bisher fast stets ausver¬
kauften Kalkum -Konzerte auch hier zu erwarten.
Einzel - und Zykluskarten im Vorverkauf bei.
Born L SHottenfels . Theater -Büro Engel , sowie
in den Mtisikalienhandlungen iSchsllcnbcrg und:
Stöppler.
a

Nach meiner Rückkehr in die Heimat habe
ich meine

Anwaltspraxis
wieder aufgenommen. Mein Büro befindet sich ,
vom 1.März 1920 ab vereinigt mit dem des Herrn '
Justizrat KulSmann i

Luisenplatz I, Telefon Nr. 795. y y
Dr. Hans Buttersack

Rorktftsnwalt.

6 .Fischer  KSS &£
Atelier für vornehme Damen-Bekleidung.

Maßanfertigang und Umarbeitung von Kostümen,
Mäntel, Blusen,Straßen-undGesellschaftskleidern.

Für Herren u. junge Herren:
Sacco -Anzüge . . . . Mk . 295.—, 395.—, 500.—, 675.—
Sport -Paletots u. Ulster Mk. 275.—, 420.—, 609.—, 800.—
Einzelne Hosen Mk. 45.—, 69 —, 90.—, 150.—, 210.—

Echte Münchener Loden -Mäntel und Capes
Kommunikanten -Anzüge

Knaben -Sacco - und Joppen -Anzüge
Einzelne Knie - und Leib -Hosen

Für Damen:
Einzelne Röcke . . Mk. 59.—, 75.—
Gummi -Mäntel . Mk. 245.—, 310.—, 395.—

/ Echte Münchener Loden -Mäntel und Capes

Meine Maßabteilung
liefert unter Garantie für Sitz und prima Zutaten flott
sitzende , gediegene Kleidungsstücke bei mäßigen Preisen.
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Schwalbacherstr . 8. Tel. 6029.

Ein Filmwerk mit einem
Vorspiel und 8 Akten.

Spielzeit: 3, 51/» und 8 Uhr
Ein Prachtfilm , von dem man

spricht , den man gesehen .
haben muß. Ä

Tieferschüttert geben wir Verwandten
undBekannten dieschmerzliche Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter,Schwiegermutter , Großmutter

Ichwester , Schwägerin und Tante

f rau ^ xianuue uuig
geh. Elser

■ach schwerem Leiden , gestärkt durch
Ben Empfang der hl. Sterbesakramente,
Un vollendeten 70. Lebensjahre heute
morgen zu sich zu rufen.

In tiefstem Schmerz:
Wilhelm Jörg und Kinder.

Elbingen , Koblenz , Woringen,
Sossenheim , den 28. Februar 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag, x 2.'März,
nachmittags 4 Uhr statt.

Cfelle 4, Kummer 51 jMelttllfte B * ir » *eli * « g

Statt Karten.

Betty Rose
geh . Dahlen

Peter Plinkert
Verlobte.

Lorch a. Rh. Trier
Februar 1920.

Mädchen
das selbständiglochen kann u.

^Hausarbeit Mir übernimmt z.
15. März nhch WieS'badenlges.
Frauv .Paprn , Tiktvriaftr.6.

Am 8. März 1920 , nachm . 3% Uhr , wer¬
ben auf dem Rathaus in Dotzheim  1 . dasWchn-
haus mit Hofraum und HoMall .in Dotzheim,
'MüHkgasse6 mnd 2. das Wohnhaus mit Hofraum
Pferde - und Fntterstalll daselbst, Mühlgasse 8,
groß 1 Ar 45 Quadratmeter und 2 Ar 6 Qua¬
dratmeter , zwecks! Aufhebung der Gemeinschaft
zwangsweise  versteigert . Eigentümer : Dr.
Adolf Tecklenburg und Pfarrer Hermann Lecklen-
vurg . I - '

Wiesbaden,  den 23 . Februar 1920.
Amtsgericht, ASt. 9

Gemeindesteuer und
Kanalbenutzungsgedühren

Die Zahlung der nachträglich ange¬
forderten Gemeindeeinkommensteuer
(Erhöhung des Gemeindesteuerzuschlages von 270
auf 337Vs °/° und der Kanalbenutzungsgebühr vom
T. 8 . 19 ab) erfolgt vom 1. März ds . Js . ab
straheirweise nach dem auf dem Steuerzettel an¬
gegebenen Hebeplan . <

Die Hebetage sind nach den Anfangsbuch
staben der Straßen  wie folgt festgesetzt (die
auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist maß¬
gebend ),:! i ; •

A und B am I. und 2. März 1920.
C bis einschl. G am 3. und 4. März 1920
H „ » R n b . „ 6. „
L „ „ N „ 8. „ 9. „ ,1
O * ,, R „ 10. „ 11. n i,
S „ „ V ,, 12. ff 13 . „ nw „ „ z

mtb außerhalb des Stadtberings am 15. und 16. März 1920.
.Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß sie

die vorgeschriebenen Hebetage benutzen, nur dann
ist rasche Beförderung möglich.

Das Geld ist genau abzuzählen , damit Wechseln
an der Kasse vermieden wird . Bei Zusendung aus
bargeldlosem Wege oder durch die Post ist außer
der Adresse die Hebebuchnummer auf den Ab¬
schnitten anzugeben.

Wiesbaden,  den 27 . Februar 1920.
Städtische Steuerhasse.

N offene StellenA
Braver

Lehrjunge
gesucht in Kost u. Wohnung.
Baumschule und Gärtnerei
Karl Burg »Kriftel a.Ts.

katholisch, mit guter Schul¬
bildung gesucht.

RhemsHe Mszeitimg
Friedrichstraße36.

Besseres

Heuverkauf
Die Kreisverwaltung Höchst a. M . läßt aus

ihren Lagerbeständen in der Zuckerfabrik zu
Hattersheim am Mittwoch , den 3 . März
ds . Js ., vormrttags8VsU .hr, etwa 400 Zent¬
ner Wiesenheu  öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verlausen . Tie Versteigerungsbedin¬
gungen werden im Termin bekanntgegeben . Es
wird aber besonders darauf hingewiesen , daß die
Abfuhr des Heues am nächstfolgenden Tage be-
gounen und beendet werden muß.

höchst a. W ., den' 28 . Februar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nutzholz-Versteigerung
der Gemeinde Erbach,  Kreis Vheingau, am
Dienstag, den 16. März 1Z20. vorm. 10 Uhr.
int Gemeindewald. Distrikt..Grünbach" und

„Siebenweg".
Alt eichen:  52 Stämme von 106 Festmeter,
Buchen:  6 Stamme von 5,64 Festmeter,
Kiefern:  1 Stamm von 1,65 Festmeter,
17 Raummeter Eichenscheitholz (Küferholz)

Stammholzlisten stehen zur Verfügung.
Zusammkunft an der Förster Rau-Eiche.

Saub . , ehrliches, erfahreneMemmädche»
od. jung. Frau phne Anh. zur
Führung eines kl.sraucnl. B>
amteuhäush.,(2, meist1 Pers,)
z. 15.Märi od.1.April gesucht.
Angen.Dauerstellg.Rorzuspr.
nachm.1-4.EltMerstr .l8,IIl.

Städtische, T Sparkasse
Biebrich

Mündelsicher. ,
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

0 \ Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Vermietung vcn  Schrankfächern. L
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

An- und verkauf von Wertpapieren. ,

<tzeschSftsgeb6ude: ' Rathausstraß ^ 59. ^
l Kassenstand ê i : vop 8 '/, bis 12st,. Uhr vormittags täglich

^ , iuib 3 bis 4 Uhr nachmittags auher >Mittwochs und Lamstags.
' Fernruf 5O , ^

Nutzholzverkauf.
Montag , den 15 . März 1920 , vor¬

mittags  9 Uhr  anfangend , kommt in Ober-
josbach,  Gasthaus „Zum Lindenköpf ", folgen¬
des Holz aus dem OberjoHacher Gemeindewald
zur !Versteigerung:

Fichtenstämme:  2 . Kl. 1 Stück , 1.59 ' Fest¬
meter , 2. Kl. 9 Stück , 5,53 Festmeter , 4. !Kl^
1101 Stück , 234,93 Festmeter . Stangen:
1470 Stück 11, 2073 2., 5274 3., 2330 4., 6Q0. 5.
und 200 6. Klasse. . !

Das Holz kommt in kleinen und auch in großen
Losen zum Ausgebvi . Das Holz lagert vier Kilo¬
meter von der Bahnstation Niedernhausen.

Der Bürgermeister.

Braves , tüchtiges
Mädchen

zum 15. März gesucht. Frau
Dr. Niemann, Wiesbaden,

Friedrichstraße 16.

Mädchen
für Küche und Haus gesucht

Sanatorium
DDr. Abend -Arnold,

Wiesbaden, Parkstraße 30.

Mädchen
von 16—18 Jahren , zum
1. oder 15. März gesucht.
Bismarckring 10, parterre, l.

JAKOB BURG
2  Spedition , BEneinschiffshrtj Agenturen tn2 Eltville a m Rhein | ö
” EEEWEWKWW»WWVG»OV»O»BMWWGW«HD0Oä0W0» 0f I fflt COBOHaHIBOBO“ p

Z 2 Generalvertretung der „ Agrippina 51 • »|
« • See -, Fluß- u. Landtxansport -Versicherungs -Geselischaft '; t §
£ | verbündet mit dem „ Jüoismer1 Loyd “ und der §
f 2 „ MitieleMropäiecbe “ Versicherungs - : CS
| | v Gesellschaft Köln am Rhein . £ s "

Vertretung der„KölnischenUnfall -Versicherungs -Aktien -Gesellschaft“
u^d der „Kölnischen Feuer - Versicherungs - Gesellschaft Colonia “.

Für die BuchhaltungsablÄiUng einer großen chemischen
Fabrik in Mainz, wird ein tüchtiger

Kontorist
zum sofortigen Eintritt gesucht Man beliebe den Angeboten,
die unter A1453 an Annoucen-ExpcditionD. Frenz , G. m b. H.
Mainz einzusenden find, Zeugnisabschriften bciznfügen und
Gghaltsansprüche zu nennen.

fl Ankäufe 8

§WMlk
(SLgendkhle) im Taunus

liegend, sofort
zu Kaufen gesucht

Gefl. Angebote unter 1117 an
die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Gebr. Schreibmaschine, auch
wenn .reparaturbedürf,ig zu
kaufen gesucht. UnKslbach,
Oberlähnstein,Wilhelmstr.37

Metalle
wie Messing, Kupfer, Zink
Blei kmrft zu hohen Preisen
Kauer&Hies, Wiesbaden
Werderstr.3. Telephon 4551

Zu Kaufen gesucht
ein gebrauchter, gmerhaltener

TheodM
Ang.m.Peersang. u. 3. B. E.
350 a.  b. Geschäftsstelled.Ztg.

Einbruch- und Feuersichere
Geldschranke

habe abzugeben . Offerten unter 1134 an die
Gcschüstsstelle dieser Zeitung.

fL&smpefi
gestrickte Woll - Lumpen.
Reutuchabfällekauft und
holt ab zu hohen Preisen
Bauer &Hiss.

Wiesbaden, Werderstr. 3.
Telephon 455l.

Kaufe

»ckri -l:

N VerkäufeM
Ein Voll-Cello

in tadellosem Zustande, ohne
Saiten , preiswert abzugeben.
Näh. i. d.Geschäftsst. diel.Ztg.

MttllMlWj
gebr.,für Kohlenfeuerung, mit
allem Zubehör, billig zu verk.
Dengei, Wiesb., Herderstr.7.
(tz-AShmaschine, elegant,
Jg fast neu, mit Hand- und
*  Fußbetiieb , und allem
sehr billig. Seipp . Wies¬
baden, Eleonorenstr. 7, II r.

Kino
4 Ps . Benzin-Motor, Fafnir,
stehend, A.- E.- G.-Dynamo,
65 Volt, 30 Amp. zu verkauf.
Wiesb., Westendslr. 1«, Hof.

WtmS
preiswert(neues
MWkchE.

Lumpe», gestrickte
lampe,  Papier zum Ein-
stampse«, Zeitungen uud
Metall. Fahle HöchstpreiseI .Bauer
Wiesbaden, Helenrnstraßel8

Telephorr 1332.

Mh Sonfstmx-
anfileüt-Men

kauft zu hohen Preisen
Gauer & Hies , Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 4551

Kß«M
vmrM bis 130 Mk ä 100 St.

Zigarillos
von 4V Mark an & 100 St.

WreLtnimdMilke
nur beste Qualität , Bersaich

durch Nachnahme.
MmeilhllAs E. Zlicsk

:Wiesbaden, Friedrichstraße

Vcrkai« deruM d

Villa Pichon
Bad Loden a.Ts.
Anfang März durch d. Testa-
inßlllsvollstreck Joseph Muuk
Bad Soden. Besichtigungsge-
legenheit für Interessenten aur

3.N.5.März,nachm.v.2-5 Uhr.

UBerschiedenesI
espernato

die OötaspA
Näh. Webergasse 16, 1.

JDer Einkauf von Gemüse-■

lÄmeN
istBertrauenssachc!Wenn
SieWcrt auf zuverlässige,
in unser. (Hegend bewährte,
Samen-Sorten m. erprob-'
ter Keimfähigkeit legen,
dann decken>Lie Ihren

Bedarf im
Snmsnhaus

A.Mollalh
Wiesbaden

Tel. 2531 Gegr. 1842
MrMichelsbLrg 14
Man verlange das neue

Samen -Preisbnch

Mi
Kranzplatz 10.

Eigene Thermalquelle,
großes luftig. Badehaus, i
10 Bäder 15 Mk.. einschl. ]
Wäsche, Trinkkur und

Einzel-Rnheraum.

feinster
Ausfuhr , übernimmtScHnelderSc&wnoz
Frankenstraße 13,11.
Telephon 3486.

1Brillanten)
und

Perlen
!«ilb. Bestecke
1Pokale
Service
antike Möbel
Gemälde
Porzellane

JMiniaturen ,
[kauft z.hoh .Preis . j
Rosenau

Marktplatz Nr. 3.

Für Brautleute!
HMmMl., selten slljöm Slü̂cncturidjtuug
echt Pitsch-pinc, runder Nußb.-Bücherschrank, eich. Kre enz,
2türiger Kleiderschrank, 2 egale Betten, Kinderbett, Sessel,
Regulator zu verkaufen. Meier , Wiesbaden, Adlerstr. 53.

O Verschiedene moderne  ©

Büfetts mit Kredenz
mittl. Größe, zu noch vorteilhaften Preisen zu verk.
Gebrüder Leicher, Oranienstraße 6

Lm  Orossiiuf
Wagemannsftpaße 27 , I. Stock

früher amtl . Aufkäufer der Kriegsmetall -Aktien-
Geseliachaft Berlin

Ljjll'ff HoSzb ^ensist ifI eHill iI ss Zahngebisse ss
ob ganze , zerbrochene , oder solche , die in

Kautschuk gefaßt sind ; ferner
Uhren , Ketten , Armbänder,

asaai  Bestecke , Leuchter etc.

1 Cer Ankauf findet cur im i. stock statt.

Mo »ta§, 1. März RSr,

in JederFormundMei)
Münzen

undZüimei

Platin
Uhpen

Brillanten1 lßS“
Fabrikation.
aweekeu 1

Wiesbaden
öws»  KirchgasseTO

Fernsprecher 6138.

|Erstklassige Mlplif®
nncü Teppiche und Gemälde
zu kaufen gesucht,

Heinemann,  Taunusstrasse 39

MlMen. Brumm
oMl.a.Perser Teppit

In Ber
.nisterkr
-Erzber

kauft stets zu noch nie dageweseaen
hohen Preisen

fafmann, 26 , Saalgasse
Telephon 2654. '

Franz Andres
Damen - u. Herrenfriseur
Wiesbaden , Spiegeigasse 1, TÄeion Nr. 2956

tzerrn. Theaterfriseur M. Gürth W

Spezialist hochfeiner Haararbeiten.
Manicure ,Pedicure , Kopf-u.Gesichtsmassage.
Theaterfrisieren für Vereine.

Kurhaus Wiesbaden
Mittwoch , 3. März 1930, abends 8 Uhr, j

im kleinen Saale:

Keltere Gesinge

i ein neu
preußisch

^scharfem (
steten, er

Hädigung
chen Fra

. von de
jsters Dr.
t Eisenbe
rgang bei
pigt wäre,
klung als :
ankend gt

davon,
>ten würde,

drei Pa
teien aber

„ ihr Eins
„geben sich c
ßrzberger erfe
haben die Mt
sie Vorschläge,
Uimd geneig!Imhren.Auchsei kein E
nicht in den
~ i entstehen

itschen Pari
lMaienblü

' mit Klavier - und Lautenhegieitung.

mimm mm
vom Nassauischen Landestheater , hier.

Ausführliches Programm siehe Plakate,

(« Am Flügel :Kammermusiker H . Hennig . j
Eintrittspreise : 5, 4, 3 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag,  1 . WLärz, nachmittags um 4 Ust'

Abonnements - Konzert  des SlädtrsliMt M
orchesters. Leitung : H. Frmer, Stadt . Kürkapellmn«

Ouvertüre znr Oper „Fra Diavoiv " (Auber). 2.M
Abend tn Toledo , Serenade und Tanz (Sckmelm Fimnzfachma

Mem Traum , Watzer (Waldtensel ).̂ 4 . Fautas« «s
der Oper „Der fliegende Holländer " (Wagner ). 5. ««
nabe (Havdn). 6 . Potpourrt aus der Operette'■
Esardassürstrn " (Shalman). V. Heil Europa , W«
(Blon ). Abends 8 Uhr : Abomlements -.MlM
Leitung : H. Frmer . 1. Vorspiel zu „Häusel mtdÄvM
(Humperdmch. 2. Schneewitlchjen, hlNärchenblld1««
del). 3.  Tausend und eine Nacht, Walzer (Str»
4. Wenn aus tausend Blütenkelchen, Lud>
TrompetmEolo : Herr E . Schwiegk. 5 . DuverlureM
.Oper „Die lusttgen Weiber" (Nicolai ). 6 N-rrt-W
(SteM . 7. Sechste nngartsche Rhachodie (Liszt), J

llasstmisch« Landescheat«
Montag/  1 . ÄLarz, aberws 6.30 Uhr,

ment D : Tee »re » Zwillinge . Schwank
Akten von Tom Impekoven und Earl Matherv-
Personen : Oktavio , Gral Falk von Falkenlmn-
Schwab . — Eberhard , Falt von Falkenitem : W
beck. — Krasst, Fall von Falkenitem : * * * z .m m
tme, Fair von Falkenstein, Oktavtos ^ Schtvest̂ s«
Kühn- — Gras von Gohlau: Fr. Pruter. — iw«
Ada von Gotzlmr, seine Tochter, H. Reimers . ^
von Höchberg: F . Versen . — Jakob Zohaim^
lern : B . Herrmann . — Andreas Schnitze, GroW?
lermeister : W . Zollm . — Emmy , seme Tochter-
Wellhol. — Reinecke, Diener aus Faltcnirem-
Andriano . — Zweiter Diener : W- Andncmv-
gegen 9 .15 Uhr,

die größte
in die Le
Männern
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leiten fehl
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Munster. Da
"uch nur vor
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äderen Ress
N gewiß ,

Fachma
K li.l neuen 2
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wg hat.
die Besei
verlangi

-hi muß
-ngstüchl
>e sich ka

Dienstag , 6.30 Uhr , Ab. B : Tiefland . .
Mittwoch. 2.30 Uhr, ausgetz. Ab. : Hansel »no
Mittwoch, 6.30 Uhr, Ab. A : Dies irae.
Donnerstag , 6.30 Uhr, Ab. E : Das vergest

Hieraul : Die Puppensee . .
Freitag . 6 .80 Uhr . Ab. B : Das Leben em Twm»
Samstag , 6 .30 Uhr, Ab. D : Mona Lisa.
Sonntag , 5 .30 llhr , ausgeh. Ab..: Tannhau^

i ,? "chen obe
! finden, i
,politisch ei

'genau d
- «V eim

^nilt feine
Mit bec
Beil des
-renden(

>en können.
^ ri ?n zu

Residenz-Theater
Montag , den 1. März,  abends um '

Sev liebe Augustin . Operette in drei -
K:. Bernauer und E. Welijch. Musil von <
Lnde nach 9.30 Uhr.

Möglich
- Preußt

L . Weg"«lettigen
Partc

kvnntei

I - ^ Ng. bie-

Dienstag , 7 Mr : Die Frau im HermelM-
Mitiwoch, '( Uhr Schwarzwatdmädel.
Donnerstag , > Uhr : Die Frau im Hermeu«»
Freitag , 7 Uhr : Die Puppe,
Samstag , 7 Uhr : Der fibele Lauer,
Sonntag , 8 Uhr : Die Faschingsfee.
Smmtag , 7 Uhr : Eine Baltimcht.

Süüiitiüspisle
in^eue Pathe -Films : „Die Schranken des

-T-Vf iti

t Geg.
M . De,

an

Sensationsdrama in 5 Akten,
„Die Strumpfbänder ", Lustspiel in ^

\N ochen-Nachmittags halbe Preis^

‘llüIlü- TIlEStSP Größteti’modX- - ® l, uroutea , mou .Jbiwi . j,
_ ■ Kirchgas .se 72. Tel«
irstaufführung! „Der letzte donw^
un Abenteuerfilm in 4 Akten . In der p*_4 Aiuen . in uo, _

runo Kästner , „Oie FUmlKatw ^ ^n drei Akten mit Rosa Porten.
3—10 Uhr.
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